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1. Erwerb allgemeiner Kompetenzen im Lehramtsstudium

Die inhaltlichen Anforderungen an das fachwissenschaftliche und fachdidaktische Studium fir ein
Lehramt leiten sich aus den Anforderungen im Berufsfeld von Lehrkraften ab; sie beziehen sich auf
die Kompetenzen und somit auf Kenntnisse, Fahigkeiten, Fertigkeiten und Einstellungen, tber die
eine Lehrkraft zur Bewaéltigung ihrer Aufgaben im Hinblick auf das jeweilige Lehramt verfligen
muss. Im Rahmen der universitdren Ausbildung liegt der Schwerpunkt auf der Ausbildung eines
fundierten Professionswissens. In Anlehnung an die Konzeption des Professionswissens nach
Shulman (1987) sollen angehende Lehrkréafte an der Universitat insbesondere deklaratives Wissen
in den Bereichen Fachwissen (content knowledge; CK), fachdidaktisches Wissen (pedagogical
content knowledge; PCK) und padagogisch-psychologisches Wissen (pedagogical knowledge; PK)
erwerben.

Der Erwerb folgender fachbezogener und fachdidaktischer Kompetenzen wird im Lehramtsstudium
angestrebt (KMK 2008, GFD 2005):

Uber anschlussfahiges Fachwissen verfiigen

Studienabsolventinnen und -absolventen

e haben ein solides und strukturiertes Fachwissen (Verfligungswissen) zu den grundlegenden
Gebieten ihrer Facher erworben; sie konnen darauf zurtickgreifen und dieses Fachwissen
ausbauen;

e verfiigen aufgrund ihres Uberblickswissen (Orientierungswissen) tiber einen Zugang zu
aktuellen grundlegenden Fragestellungen ihrer Facher;

o konnen reflektiertes Wissen Uber ihre Facher (Metawissen) einsetzen und auf wichtige
ideengeschichtliche und wissenschaftstheoretische Konzepte zurtickgreifen;

e konnen sich aufgrund ihres Einblicks in andere Disziplinen weiteres Fachwissen erschlief3en
und damit fachertbergreifende Qualifikationen entwickeln.

Uber Erkenntnis- und Arbeitsmethoden der Facher verfiigen

Studienabsolventinnen und -absolventen
¢ sind mit den Erkenntnis- und Arbeitsmethoden ihrer Facher vertraut;
e sind in der Lage, diese Methoden in zentralen Bereichen ihrer Facher anzuwenden.

Uber anschlussfahiges fachdidaktisches Wissen verfiigen

Studienabsolventinnen und -absolventen

¢ haben ein solides und strukturiertes Wissen uber fachdidaktische Positionen und
Strukturierungsansatze und kénnen fachwissenschaftliche Inhalte auf ihre
Bildungswirksamkeit hin und unter didaktischen Aspekten analysieren;

¢ kennen und nutzen Ergebnisse fachdidaktischer und lernpsychologischer Forschung tber das
Lernen in ihren Fachern;

¢ kennen die Grundlagen fach- und anforderungsgerechter Leistungsbeurteilung;

¢ haben fundierte Kenntnisse tber Merkmale von Schilerinnen und Schilern, die den
Lernerfolg fordern oder hemmen kénnen und wie daraus Lernumgebungen differenziert zu
gestalten sind.
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Fachbezogenes Unterrichten

Studienabsolventinnen und -absolventen haben die Fahigkeit
e Fachunterricht in unterschiedlicher Breite und Tiefe begriindet zu planen;
e Fachunterricht adressatenorientiert zu gestalten.

Fachbezogenes Diagnostizieren und Beurteilen

Studienabsolventinnen und -absolventen haben die Fahigkeit

e Modelle und Kriterien der Lernstandserhebung sowie der Beurteilung auf fachliches Lernen zu
beziehen;

o die eigenen fachlichen Lernprozesse sowie die eigenen Lehrerfahrungen zu analysieren und
zu beurteilen.

Fachbezogene Kommunikation

Studienabsolventinnen und -absolventen haben die Fahigkeit
o fachliche und fachibergreifende Themen zu kommunizieren;
e zur Analyse von Kommunikationsprozessen im Unterricht und zwischen Fachwissenschatft,
Fachdidaktik und Offentlichkeit.

Entwicklung und Evaluation

Studienabsolventinnen und -absolventen haben die Fahigkeit
¢ fachdidaktische Forschung zu rezipieren und an Forschungsvorhaben mitzuwirken;
e an der Weiterentwicklung von Unterricht, Curricula und Schule mitzuwirken.

2. Leitbild fur das Schulfach Biologie

Die Zusammenstellung der Inhalte, die in den Modulen des Bachelorstudiengangs ,Biologie®
vermittelt werden, basiert auf der Umsetzung des Leitbildes fiir das Schulfach Biologie, das von der
Arbeitsgruppe Biologie fur die Entwicklung der Curricularen Standards im MWWFK, Rheinland-
Pfalz, vorgelegt wurden.

e Biologie ist die Wissenschaft vom Leben, von seinen molekularen Grundlagen bis hin zu
vernetzten Okosystemen. Im Mittelpunkt stehen die Lebewesen: Menschen, Tiere, Pflanzen,
Pilze, Bakterien.

e Die Biologie befasst sich mit der Einzigartigkeit biologischer Phdnomene und Prozesse: der
Vielfalt der Lebewesen und ihrer Entstehung, den Gesetzmaligkeiten des Lebendigen in Bau,
Funktion und Lebensvorgéngen, dem struktur- und funktionsgebenden Wirken der Evolution,
der Dynamik und Komplexitat biologischer Vorgéange, der Diversitat belebter Lebensraume und
Interaktionen zwischen Organismen und ihrer biotischen und abiotischen Umwelt.

e Die Biologie tragt zu einem Weltverstandnis aus naturwissenschatftlicher Sicht bei. Die
Auseinandersetzung mit dem Lebendigen fiihrt zu dem Bewusstsein, dass der Mensch Teil der
Natur ist und sein Uberleben eng mit der Existenz anderer Lebewesen und der unbelebten
Umwelt verbunden ist. Das Unterrichtsfach Biologie hilft so jungen Menschen bei der
Entwicklung ihres individuellen Selbstverstandnisses.

e Der Biologieunterricht vermittelt neben dem biologischen Wissen auch ein Verstandnis fur die
Denk- und Arbeitsweise der Biologie als eigenstandiger Naturwissenschaft. Der Unterricht
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fordert in besonderer Weise das forschend-entdeckende und problemlésende Lernen. Er
vermittelt  biologische Fachmethoden und -begriffe, leitet zu einem genauen
naturwissenschaftlichen Arbeiten an und macht die Notwendigkeit einer kritischen
Ergebnisanalyse bewusst. Die Entwicklung und Anwendung von Modellvorstellungen schult
dabei das abstrakte Denkvermdgen und erfordert kreative Vorgehensweisen, die an vielfaltigen
Beispielen gelbt werden kdnnen.

Die Erkenntnisfortschritte in Biologie und Medizin sowie deren technische Umsetzungs-
mdglichkeiten beeinflussen in zunehmendem Malf3e unsere Gesellschaft. Der Biologieunterricht
berticksichtigt daher die Aktualitat biologischer Phanomene und Erkenntnisse sowie deren
Anwendungen einschliel3lich der Diskussion bioethischer Fragen.

Die im Unterricht erworbenen Kenntnisse sollen den verantwortungsvollen und nachhaltigen
Umgang mit der Natur fordern. Ein zeitgemafRer Biologieunterricht schliel3t daher
Umweltbildung mit ein und foérdert die Handlungsbereitschaft und Handlungskompetenz fiir den
Natur- und Umweltschutz. Eine interdisziplindre Thematisierung der Umweltbildung sowie
weiterer  fachlbergreifender ~ Aspekte  von  gesellschaftlicher = Bedeutung  (z.B.
Gesundheitsforderung und Sexualerziehung) ist anzustreben.

3. Kompetenzstandards fur das Fach Biologie

Im Rahmen der Ausbildung zukinftiger Biologielehrer sind folgende zentrale Kompetenzen zu
vermitteln:

Standard 1: Uber anschlussfahiges Fachwissen verfiigen

Ausgebildete Lehrkrafte

1.1.

1.2.

1.3.
1.4.

verfligen uber ein strukturiertes Fachwissen zu den grundlegenden — insbesondere zu den
schulrelevanten — Teilgebieten der Biologie (Botanik, Zoologie, Humanbiologie und
Anthropologie, Zellbiologie, Physiologie, Genetik und Entwicklungsbiologie, Neurobiologie
und Ethologie, Okologie, Diversitat und Evolution);

verfiigen Gber ein Uberblickswissen zu den aktuellen und grundlegenden Fragestellungen
der Biologie;

verfuigen Uber ein hinreichendes Fachwissen aus der Chemie;

verfligen uber ein reflektiertes Wissen tber das Fach Biologie aus den Metadisziplinen und
kénnen biologische Sachverhalte hinsichtlich ihrer gesellschaftlichen und historischen
Bedeutung einordnen.

Standard 2: Uber fachwissenschaftliche Erkenntnis- und Arbeitsmethoden verfiigen

Ausgebildete Lehrkréfte

2.1.

2.2.

sind vertraut mit den Erkenntnismethoden des Faches (Induktion, Deduktion,
Hypothesenbildung, = Reduktion, = Modellierung, Idealisierung,  Mathematisierung,
experimentelle Uberprifung) und verfigen (ber Erfahrungen in der exemplarischen
Anwendung dieser Methoden in zentralen Bereichen der Biologie;

sind vertraut mit den Arbeitsmethoden (fachgeméafRe Arbeitsweisen) der Biologie
(Beobachten, Vergleichen, Klassifizieren, Arbeiten mit Lupe und Mikroskop,
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2.3.

2.4,

Experimentieren, Protokollieren, Zeichnen, Arbeiten mit Modellen, Sammeln und Ausstellen,
Kulturtechnik, Pflegen von Pflanzen und Tieren) und verfiigen Gber Erfahrungen in der
exemplarischen Anwendung dieser Methoden in zentralen Bereichen des Fachs;

verfigen Uber Kenntnisse und Fertigkeiten im Experimentieren sowie in der Handhabung
biologischer Geréatschaften unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften;

verfugen Uber Erfahrungen in der Beschaffung fachbezogener Informationen und im
eigenstandigen Umgang mit der Fachliteratur.

Standard 3: Uber anschlussfahiges fachdidaktisches Wissen verfiigen

Ausgebildete Lehrkréfte

3.1.

3.2.

3.3.

3.4.

verfliigen Uber die Fahigkeit zur Begrindung praxisbezogener Entscheidung auf der Basis
soliden und  strukturierten  Wissens Uber fachdidaktische  Positionen  und
Strukturierungsansatze;

kennen und nutzen die Ergebnisse biologiedidaktischer Forschung Uber das Lernen im Fach
Biologie und sind sich der Prinzipien bewusst, nach denen der Biologieunterricht gestaltet
werden soll;

sind sich der Bedeutung von Alltagsvorstellungen von Schilern fur das Lernen von Biologie
bewusst und wissen, wie diese im Biologieunterricht fruchtbar fir den Lernprozeld genutzt
werden kdnnen;

kennen Einsatz und Wirkung von Medien im Biologieunterricht (Unterrichtsmaterialien,
Prasentationsmedien, computerunterstiitzte Lernumgebungen, e-learning etc.).

Standard 4: Fachliches Lernen planen und gestalten

Ausgebildete Lehrkrafte

4.1.

4.2.

4.3.

4.4,

verfugen (ber Erfahrungen in der didaktischen Reduktion, der Elementarisierung, der
Veranschaulichung, der Akzentuierung, der Problematisierung und der Versprachlichung
komplexer und abstrakter biologischer Sachverhalte;

haben Erfahrungen im Planen und Gestalten strukturierter biologischer Unterrichtseinheiten
mit angemessenem fachlichen Niveau, die auf Kumulativitat und Langfristigkeit hin angelegt
sind;

sind gelbt in der Planung und Gestaltung von biologischen Unterrichtsstunden mit
verschiedenen Kompetenzbereichen (Breite) und allen Anforderungsbereichen (Tiefe);

haben Erfahrung im Planen und Gestalten von Lernumgebungen selbst gesteuerten fachli-
chen Lernens (Projekte, Stationslernen, Freiarbeit etc).

Standard 5: Die Komplexitat unterrichtlicher Situationen bewaltigen

Ausgebildete Lehrkréfte

5.1.

verfigen uber ein angemessenes Spektrum schuleraktivierender Unterrichtsmethoden zur
Forderung und Verbesserung der Teamarbeit und schaffen eine angenehme, den Lernpro-
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12.2.

12.3.

12.4.

zess fordernde Unterrichtsatmosphére;

kdnnen situativ flexibel reagieren, indem sie das vielfaltige Wissen sowie die unterschiedli-
chen Wahrnehmungen und Vorstellungen der Lernenden zum Biologielernen nutzen;

verflgen Uber Strategien des Erklarens fachlicher Zusammenhéange im Spannungsfeld zwi-
schen formaler fachlicher Korrektheit und schillergemafer Vereinfachung;

verflgen Uber eingelibte Strategien der Gespréachsfiihrung und férdern den Umgang mit
Fachsprache und Sprache im Biologieunterricht.

Standard 6: Die Nachhaltigkeit von Lernen férdern

Ausgebildete Lehrkréfte

6.1.

6.2.

6.3.

6.4.

verfligen Uber ein Repertoire zur Gestaltung von Lernumgebungen mit hoher Selbststandig-
keit und Selbsttatigkeit, die einen problem-, handlungs- und wissenschaftsorientierten Biolo-
gieunterricht ermdglichen;

haben Erfahrungen in der individualisierenden Unterstitzung der Lernenden (z.B.
Binnendifferenzierung, Starkung des Kénnensbewusstseins etc);

verfiigen Uber gelbte Strategien zur Lernzielsicherung und Vertiefung (wiederholen und
Uben, strukturieren und vernetzen, tbertragen und anwenden);

machen Kompetenzzuwachse durch Verknupfungen von friheren, aktuellen und zukuinfti-
gen Lerninhalten bewusst (kumulatives Lernen, Spiralcurriculum).

Standard 7: Uber fachspezifische Diagnose- und Evaluationsverfahren verfiigen

Ausgebildete Lehrkréfte

7.1

7.2.

7.3.

7.4.

erkennen Verstandnisschwierigkeiten und Fehlvorstellungen von Lernenden und reagieren
angemessen darauf;

verfligen Uber differenzierte Handlungsoptionen im Umgang mit unterschiedlichen
Leistungsfahigkeiten;

nutzen Diagnose- und Rickmeldeverfahren zur Forderung der Lernenden und zur Steige-
rung der eigenen Unterrichtsqualitét;

kennen und nutzen unterschiedliche Formen der Leistungsmessung und —beurteilung.

Standard 8: Sich in der Rolle als Fachlehrer bzw. Fachlehrerin entwickeln

Ausgebildete Lehrkrafte

8.1.

8.2.

nutzen vielfaltige Gelegenheiten zur Weiterentwicklung ihres fachlichen und fachdidakti-
schen Wissens;

bringen Engagement und Identifikation stoff- und situationsadaquat zum Ausdruck, um ihre
Schilerinnen und Schiler fur das Fach zu interessieren;
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8.3. haben Erfahrungen in der kollegialen Kooperation sowie in der Teamarbeit und verfligen
Uber Strategien zur zeitbkonomischen und Ressourcen schonenden beruflichen Arbeit;

8.4.  zeigen Flexibilitat, Spontaneitat und sind fahig zur Selbstkritik.

4. Allgemeine Schlisselqualifikationen

Allgemeine Schlusselqualifikationen sind Kenntnisse und Fertigkeiten, Fahigkeiten und Wertein-
stellungen, die zur qualifizierten Teilnahme am o6ffentlichen, beruflichen und privaten Leben befa-
higen. Sie kdnnen in "allgemeine Schlisselqualifikationen™ und "berufsfeldorientierte Schlissel-
qualifikationen” unterschieden werden. Zu SchlUsselqualifikationen z&hlen lberfachliche Fahig-
keiten, Fertigkeiten und Strategien zur Lésung von Problemen und zum Erwerb neuer Kompeten-
zen wie Selbst- und Sozialkompetenz, berufsfeldorientierte Praxiskompetenz, Orientierungskom-
petenz etc.

Die im Rahmen des lehramtbezogenen Bachelor- und Masterstudienganges Biologie vermittelten
Inhalte und Kompetenzen haben auf3er ihrer berufsqualifizierenden Bedeutung eine hohe gesell-
schaftliche Relevanz. Es wird daher in der nachfolgenden Auffihrung auf eine Unterscheidung
zwischen allgemeinen und berufsfeldorientierten Kompetenzen, der in den jeweiligen Modulen zu
erwerbenden Schlisselqualifikationen, verzichtet. Allerdings wird insbesondere in den Bachelor-
modulen ein Schwerpunkt auch auf aul3erschulische berufsfeldorientierte Vermittlungskompeten-
zen bzw. —qualifikationen gelegt.

Da die zu vermittelnden/bewertenden Schlusselqualifikationen sich z.T. zwischen den einzelnen
Modulen und Lehrformen unterscheiden, wird zum einen auf Module und Lehrformen eingegan-
gen. Zum anderen sind die zu erwerbenden Schlisselqualifikationen an bestimmte Lehrformen,
z.B. Ubungen, Praktika, Seminare gebunden, die in den meisten Modulen verankert sind und da-
her annéhernd dieselben sind wie z.B. in

> Ubungen/Praktika: Fahigkeit eigenstandig und in Gruppen sachangemessen, zeiteffizient und
zielorientiert Planen und Handeln zu kénnen (Planungskompetenz);

» Seminaren: Fahigkeit zur selbstandigen Wissensaneignung, Inhalte/Wissen kompetent und
zielgruppengerecht aufzubereiten und prasentieren zu kénnen (Informationskompetenz, Ver-
mittlungskompetenz);

> Vorlesungen/Ubungen/Praktika/Seminaren: Lernbereitschaft, Leistungsbereitschaft, Konzen-
trationsfahigkeit, Zuverlassigkeit, Motivation, Artikulationsfahigkeit, Stref3toleranz, Belast-
barkeit;

» Generell: Kritikfahigkeit, Kontaktfahigkeit, Kompetenz zur distanzierten Reflexion.

Diese Schlusselqualifikationen bzw. -kompetenzen werden im folgenden nicht jedesmal wiederholt,
sondern es wird hauptséchlich auf die fur das jeweilige Modul typischen neuen Schlusselqualifika-
tionen bzw. -kompetenzen verwiesen.

5. Inhaltliche Standards des Bachelor- und Masterstudiengangs

Die inhaltlichen Standards beschreiben die Inhalte der berufsfeldbezogenen Ausbildung, die
geeignet sind, um die in Kapitel 2 formulierten Kompetenzen zu erreichen. Diese sind in den
Modulbeschreibungen jeweils explizit ausgefihrt.

Die Biologie ist eine sich rasch entwickelnde und viele Aspekte unseres Lebens durchdringende
Wissenschaft. Wie in den Kompetenzstandards formuliert wurde, sollen zukunftige
Biologielehrer/innen im Biologiestudium ein grundlegendes, anschluf3fahiges Fachwissen und die
Erkenntnis- und Arbeitsmethoden der Biologie erlernen. Aufgrund der Ausweitung der
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bildungswissenschaftlichen Anteile innerhalb der zur Verfligung stehenden Ausbildungskontingente
ist es jedoch kaum mdglich, eine anndhernd umfassende Darstellung dieses Fachs im Rahmen des
Lehramtstudiums zu vermitteln. Daher muf sich das Biologiestudium fir die zukinftigen Lehrkréafte
mehr auf ein exemplarisches Erlernen der Prinzipien biologischer Sachverhalte konzentrieren als
auf eine umfassende Aneignung von Faktenwissen. Dies erfordert von den Studierenden sowohl
wahrend des Studiums als auch im Berufsleben als Biologielehrer/in ein hohes Mal3 an
selbstdndigem Studium in schulrelevanten Themengebieten, die nicht oder nur wenig in den
Lehrveranstaltungen behandelt wurden.

Bei der Konzeption der Studienplane war der vorgegebene Zeitrahmen fir die fach-
wissenschaftlichen und fachdidaktischen Lehrveranstaltungen zu berticksichtigen: Der Umfang und
die Inhalte des Biologiefachstudiums sind in den ersten beiden Studienjahren fiir alle Schularten
identisch (mdgliche Ausnahme: Modul 4 fur Forderschule). Wahrend die Studierenden fur das
Lehramt an Grundschulen und an Férderschulen nach 4 Semestern das fachwissenschatftliche
Studium beenden, absolvieren die zukinftigen Lehrkrafte fir alle anderen Schularten auch im
dritten Studienjahr das gleiche Pflichtprogramm an biologischen Lehrveranstaltungen. Damit wird
eine einheitliche Wissensgrundlage zu den zentralen schulrelevanten Inhalten der Biologie gelegt.
Im Bachelorstudiengang wird keine fur die Schularten ausdifferenzierte Fachdidaktik vermittelt,
jedoch wird innerhalb des fachdidaktischen Moduls, im Rahmen des dazugehérigen Seminars und
der Ubung schularten- und schulstufenspezifischne Ubungsaufgaben formuliert und diskutiert.
Insofern fiihrt die einheitliche Modulstruktur fir die unterschiedlichen Schularten zu einem gleichen
Katalog an fachwissenschaftlichen und fachdidaktischen Veranstaltungen aller Bachelor-
absolventen. Im Unterschied dazu absolvieren die Studierenden der Lehr&mter Realschule plus und
des Gymnasiums im Masterstudiengang, mit Ausnahme des fachdidaktischen Moduls, spezifisch
auf die jeweiligen Schularten ausgerichtete Veranstaltungen.

Alle Module bestehen zu etwa gleichen Teilen aus theoretischen und aus praktischen Lehr-
veranstaltungen, da die Biologie als experimentelle Wissenschaft am wirksamsten tber das breite
Spektrum fachgeméaler Arbeitsweisen und hier insbesondere durch das Experiment vermittelt wird.

5.1 Fachwissenschaftliche Module

Ein erfolgreiches Biologiestudium ist auf eine Grundausbildung in den naturwissenschaftlichen
Nachbardisziplinen, insbesondere der Chemie, angewiesen. Daher werden im Modul 1 ,Einfihrung
in die Chemie* die Grundlagen der anorganischen, organischen und analytischen Chemie gelehrt,
mit besonderer Bertcksichtigung biologierelevanter Aspekte. In den Modulen 2 und 3 ,Strukturen
und Funktionen der Pflanzen/Tiere* erhalten die Studierenden einen Uberblick tber die
verschiedenen Gruppen und Organisationsformen der Lebewesen. In eines der beiden Module ist
die Vorlesung ,Allgemeine Biologie® integriert. Diese Vorlesung soll eine Wissensgrundlage in den
molekular- und zellbiologischen sowie den biochemischen Aspekten der Biologie schaffen, die
mittlerweile in nahezu allen biologischen Teildisziplinen von Bedeutung sind. Modul 4 beinhaltet die
Fachdidaktik 1 (siehe unten). Das Modul 5 ,Humanbiologie und Anthropologie“ baut auf dem
zoologischen Modul 3 auf und behandelt den Menschen und seine im Verlaufe der Evolution
erworbenen Eigenschaften aus biologischer Sicht. Modul 6 ,Okologie, Biodiversitat und Evolution®
vereinigt drei miteinander verwandte Teilgebiete der Biologie, die alle auch mit den Inhalten
anderer Module verbunden sind. Der Teil ,Okologie* erlautert die biotischen und abiotischen
Beziehungen der Lebewesen; im Teil ,Biodiversitat* wird die in den Modulen 2 und 3 bereits
beschriebene Vielfalt der Lebewesen am Beispiel der einheimischen Flora und Fauna in
Exkursionen thematisiert und die Bestimmung von Pflanzen und Tieren eingetbt. Im Teil ,Evolution”
werden die Mechanismen der evolutiondren Anpassung der Lebewesen und ihre damit
einhergehende genetische Veranderung im Verlauf der Stammesgeschichte erlautert.

Mit den beschriebenen Lehrveranstaltungen in den ersten beiden Jahren wird fir Grund- und
Forderschullehrer/innen eine biologische Wissensgrundlage geschaffen, die sich vor allem mit den
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Organismen, einschliellich des Menschen, sowie mit ihrer Beziehung zueinander und zur
unbelebten Natur auseinandersetzt. Dies sind auch die wesentlichen Inhalte des Biologieunterrichts
in den entsprechenden Schulformen.

Im dritten Studienjahr werden die Module 7 und 8 ,Physiologie und Okologie der Pflanzen/Tiere*
absolviert, die auf den Modulen 2, 3 und 6 aufbauen. Sie vertiefen das Verstandnis der funktionellen
Organisation der Lebewesen und beschreiben deren Funktionsmechanismen und Anpassungen
von der molekularen und zellularen Ebene bis zum Organismus.

Im Modul 10 bzw. 11 des Masterstudiengangs bekommen die Studierenden fiir die Lehramter
Realschule plus und Gymnasium einen Uberblick tiber die Grundlagen der allgemeinen und
molekularen Genetik und der Mikrobiologie. In der praktischen Ausbildung lernen sie
mikrobiologische Experimente durchzufiihren und deren Ergebnisse korrekt darzustellen und zu
interpretieren; die Studierenden des gymnasialen Lehramtes bekommen dariber hinaus noch
Einblicke in moderne genetische und molekulargenetische Methodiken.

Das Vertiefungsmodul 13 wendet sich ausschlie3lich an Studierende des Faches Biologie flr das
Lehramt an Gymnasien. Hier wird ihnen vertieftes Wissen in fir das Lehramt relevanten
Themengebieten vermittelt. Sie lernen wissenschaftliche Experimente unter Anleitung zu planen,
durchzufuihren und deren Ergebnisse darzustellen und zu interpretieren. Das Modul umfaldt sechs
Teilmodule zu verschiedensten biologischen Themengebieten z.B.  Okotoxikologie,
Landschaftsokologie, Mensch-Umwelt-Systeme, Landschaftsplanung, Nachhaltigkeit und
Gesellschaft, molekulare Okologie, Naturschutzbiologie, Grundwasserokologie, Bliitenokologie,
Umweltpolitik und —recht sowie Umweltmanagement.

5.2. Fachdidaktische Module

Bei der Konzeption des 1. fachdidaktischen Moduls wurde auf eine enge inhaltliche und
organisatorische Anlehnung an die fachwissenschaftlichen Lehrveranstaltungen der Biologie
geachtet. Die Fachdidaktikveranstaltungen vermitteln den Studierenden einen Einblick in die
Grundlagen der Fachdidaktik sowie die Umsetzung fachwissenschatftlicher Inhalte in die Konzeption
und Praxis des Biologieunterrichts. Ein Schwerpunkt des praktischen Teils sind die fachdidaktische
Planung, Durchfihrung und Reflexion des Einsatzes von Modellen, von Schulexperimenten sowie
des Computers in schulrelevanten Schwerpunktgebieten der Biologie. Ein weiterer Schwerpunkt
liegt hier insbesondere auf der Integration von Auf3erschulischen Lernorten in den Sachunterricht
sowie in die Facher Naturwissenschaften und Biologie. Durch die nicht zeitliche Festlegung auf
Schularten bzw. Schulstufen ist die Anschluf3fahigkeit an die parallel ablaufenden schulpraktischen
Studien mit fachdidaktischem Schwerpunkt gewdhrleistet, die durch Unterrichtsminiaturen und
Unterrichtssimulation entsprechend vorbereitet werden konnen.

Das 2. fachdidaktische Modul wendet sich im Masterstudiengang an die Studierenden der
Lehrdmter Realschule plus und Gymnasium. Die Studierenden gewinnen nicht nur Kenntnisse von
Forschungsmethoden in der Biologiedidaktik sondern lernen die Bedeutung von Bildung fir
nachhaltige Entwicklung als wichtigen Teil bei Vermittlung 6kologischer Fragestellungen kennen.
Sie lernen Lernumgebungen selbst gesteuerten fachlichen Lernens zu planen und zu gestalten.
Die Teilnahme an einer grof3en Exkursion in ausgewahlte Lebensraume vertieft und verbindet
fachwissenschaftliche und fachdidaktische Aspekte der Biologie.

Das Modul 9 ,Bereichsfach Naturwissenschaften® wendet sich an Studierende des Lehramtes
Realschule plus der Facher Biologie, Chemie und Physik. Die Aufnahme dieses Moduls sowohl in
das Masterstudium tragt der Einfihrung des Faches Naturwissenschaft in die Klassenstufe 5 und 6
Rechnung. Neben fachwissenschaftlichen Grundlagen, erhalten die Studierenden ein
grundlegendes Verstandnis der mit den Themenfeldern verbundenen naturwissenschaftlichen
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Basiskonzepte. Im Seminar und in der Ubung werden in Anlehnung an die 8 Themenfelder des
Unterrichtsfaches Naturwissenschaft Unterrichtseinheiten selbstandig erarbeitet und erprobt.

5.3. Bachelor- und Masterarbeit

Das Bachelorstudium wird mit der Bachelorarbeit abgeschlossen. Fiir das Fach Biologie ist sie eine
angeleitete, experimentelle oder theoretische Projektarbeit, deren Ergebnisse schriftlich dokumen-
tiert werden. Das Masterstudium wird mit der Masterarbeit abgeschlossen. Fir das Fach Biologie ist
sie eine angeleitete, empirische oder theoretische Projektarbeit, deren Ergebnisse schriftlich
dokumentiert werden.

6. Ubersicht tiber die Curricula des Bachelorstudiengangs Lehramt an Grund- und
Forderschulen im Fach Biologie in Landau sowie Studienverlaufsplane

Modul 1: Grundlagen der Chemie (5 LP)
V: Grundlagen der Chemie; U: Chemisches Praktikum

Modul 2: Strukturen und Funktionen der Pflanzen (8 LP)
V: Allgemeine Biologie; V: Strukturen und Funktionen der Pflanzen; U: Botanisches Grundpraktikum

Modul 3: Strukturen und Funktionen der Tiere (6 LP)
V: Strukturen und Funktionen der Tiere; U: Zoologisches Grundpraktikum

Modul 4: Fachdidaktik 1: Konzeption und Gestaltung des Biologieunterrichtes (6 LP)*
V: Fachdidaktik 1; S: Fachdidaktik 1; U: Fachdidaktisches Praktikum

Modul 5: Humanbiologie und Anthropologie (6 LP)
V: Humanbiologie und Anthropologie; U: Humanbiologisches Praktikum

Modul 6a: Okologie, Biodiversitat und Evolution fiir GS und F6S (9 LP)
V: Okologie, Biodiversitat und Evolution;
U: Zoologische Bestimmungsiibungen; U: Bestimmungsiibungen an

Farn- und Blitenpflanzen; 3 Exkursionen (Ex) sowie Herbar
Bachelor-Arbeit (10 LP)

Die folgende Ubersicht zeigt die semesterbezogene Zuordnung der Module und Veranstaltungen
Allgemeinen. Je nach Studienbeginn im WS oder im SS kann eine geringe Abweichung von diesem
idealen Verlauf notwendig sein. Modul 4 kann im B.Ed.-Studiengang Foérderschule durch
Studienmodule des Faches Grundschulbildung ersetzt werden (*).

Modul 1: Grundlagen der Modul 2: Strukturen und Modul 3: Strukturen und

. [ Chemie Funktionen der Pflanzen Funktionen der Tiere
L I (5LP) (8LP) (6 LP)

0

@ |1.1 V:Grundlagen der Chemie, 2 | 2.1 V: Allgemeine Biologie, 2 3.1 V: Strukturen und Funktionen
£ |sws SWs der Tiere, 2 SWS
(f)_ 1.2 U: Chemisches Praktikum, 2 | 2.2 V: Strukturen und Funktionen | 3.2 U: Zoologisches Grundprakti-
AN SWS der Pflanzen, 2 SWS kum,

' 2 SwWs
—

2.3 U: Botanisches Grundprakti-
kum, 2 SWS
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3. — 4. Semester

Modul 4: Fachdidaktik 1:
Konzeption und Gestaltung
des Biologieunterrichtes*
(6LP)

Modul 5: Humanbiologie und
Anthropologie
(6 LP)

Modul 6a: Okologie,
Biodiversitat und Evolution
fur GSund F6S

(9LP)

4.1 V: Fachdidaktik 1, 1 SWS

4.2 S: Fachdidaktik 1, 2 SWS

4.3 U: Fachdidaktisches Prakti-
kum, 2 SWS

5.1 V:Humanbiologie und
Anthropologie, 2 SWS

5.2 P: Humanbiologisches
Praktikum, 2 SWS

6a.1V: Einfiihrung in die Okologie,
Biodiversitat und Evolution, 2 SWS

6a.2 U: Zoologische Bestimmungs-
Ubungen, 2 SWS

6a.3 U: Bestimmungsiibungen an
Farn- und Blutenpflanzen, 2 SWS

6a.4 3 Exkursionen (Ex) sowie
Herbar, 1 SWS

Bachelorarbeit (10 LP)

7. Ubersicht tiber die Curricula des Bachelorstudiengangs Lehramt an Realschulen
plus und Gymnasien im Fach Biologie in Landau sowie Studienverlaufsplane

Modul 1: Grundlagen der Chemie (5 LP)
V: Grundlagen der Chemie; U: Chemisches Praktikum

Modul 2: Strukturen und Funktionen der Pflanzen (8 LP)
V: Allgemeine Biologie; V: Strukturen und Funktionen der Pflanzen; U: Botanisches Grundpraktikum

Modul 3: Strukturen und Funktionen der Tiere (6 LP)
V: Strukturen und Funktionen der Tiere; U: Zoologisches Grundpraktikum

Modul 4: Fachdidaktik 1: Konzeption und Gestaltung des Biologieunterrichtes (6 LP)
V: Fachdidaktik 1; S: Fachdidaktik 1; U: Fachdidaktisches Praktikum

Modul 5: Humanbiologie und Anthropologie (6 LP)
V: Humanbiologie und Anthropologie; U: Humanbiologisches Praktikum

Modul 6b: Okologie, Biodiversitat und Evolution fiir RS plus und Gym (11 LP)
V: Okologie, Biodiversitat und Evolution; V: Einfihrung in die Systematik der Tiere; V: Einfihrung in die
Systematik der Pflanzen; U: Zoologische Bestimmungsiibungen; U: Bestimmungs-
Ubungen an Farn- und Blutenpflanzen; 3 Exkursionen (Ex) sowie Herbar

) Modul 7: Physiologie der Pflanzen (12LP)
V: Physiologie und Okologie der Pflanzen; S/U: Okologie der Pflanzen; U: Ubung zur Physiologie

und Okologie der Pflanzen

Modul 8: Physiologie der Tiere (11 LP)

Tiere

V: Physiologie und Okologie der Tiere; S/U: Okologie der Tiere; U: Ubung zur Physiologie und Okologie der

Bachelorarbeit (10 LP)
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Die folgende Ubersicht zeigt die semesterbezogene Zuordnung der Module und Veranstaltungen im
Allgemeinen. Je nach Studienbeginn im WS oder im SS kann eine geringe Abweichung von diesem
idealen Verlauf notwendig sein.

Modul 1: Grundlagen der

Modul 2: Strukturen und

Modul 3: Strukturen und

und Okologie der Pflanzen, 3 SWS

und Okologie der Tiere, 3 SWS

@ | Chemie Funktionen der Pflanzen Funktionen der Tiere
w |(BLP) (8 LP) (6 LP)
(D)
£ |[1.1 V:Grundlagender Chemie,2 | 2.1 V: Allgemeine Biologie, 2 3.1  V:Strukturen und
% SWS SWS Funktionen der Tiere, 2 SWS
i~ 1.2 U: Chemisches Praktikum, 2 2.2 V: Strukturen und Funktionen | 3.2 U: Zoologisches Grundprak-
. SWS der Pflanzen, 2 SWS tikum, 2 SWS
— 2.3 U: Botanisches Grundprakti-
kum, 2 SWS
Modul 4: Fachdidaktik 1: Modul 5: Humanbiologie und | Modul 6b: Okologie,
o Konzeption und Gestaltung Anthropologie Biodiversitat und Evolution
5| des Biologieunterrichtes (6 LP) fir RS plus und Gym
| g (6 LP) (11 LP)
(4.1 V:Fachdidaktik 1, 1 SWS 5.1 V:Humanbiologie und 6b.1  V: Einfiihrung in die
n Anthropologie, 2 SWS Okologie, Biodiversitat und
Evolution, 2 SWS
4.2 S:Fachdidaktik 1, 2 SWS 5.2 U: Humanbiologisches 6b.2  U: Zoologische
Praktikum, 2 SWS Bestimmungstibungen, 2 SWS
E ' 14.3 U: Fachdidaktisches Prak- 6b.3  V: Einfihrung in die
8 g tikum, 2 SWS Systematik der Tiere, 1 SWS
S 3 6b.4  U: Bestimmungsiibungen
w R .
n 9 an Farn- und Blutenpflanzen, 2
. sws
¥ 5
| 6b.5 V: Einfiihrung in die
o ! Systematik der Pflanzen, 1 SWS
6b.6: 3 Exkursionen (Ex) sowie
Herbar, 1 SWS
Modul 7: Physiologie und Modul 8: Physiologie Bachelor-Arbeit
o | Okologie der Pflanzen Okologie der Tiere (10 LP)
» | (@A2LP) (11 LP)
()
£ | 7.1 V:Physiologie und Okologie | 8.1 V: Physiologie und Okologie
% der Pflanzen, 2 SWS der Tiere, 2 SWS
@ | 7.2 S/U: Okologie der Pflanzen*, | 8.2 S/U: Okologie der Tiere*, 2
I 2 SWS SWS
0 | 7.3 U:Ubung zur Physiologie 8.3 U: Ubung zur Physiologie

* Belegung unterschiedlicher Veranstaltungen méglich
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8. Ubersicht tiber die Curricula des Masterstudiengangs Lehramt an Realschulen
plus im Fach Biologie in Landau incl. Studienverlaufsplan

Die folgende Ubersicht zeigt die semesterbezogene Zuordnung der Module und Veranstaltungen im
Allgemeinen. Je nach Studienbeginn im WS oder im SS kann eine geringe Abweichung von diesem
idealen Verlauf notwendig sein.

Sem. 1 2 3

Modul 9: Bereichsfach Naturwissenschaften

V: Naturwissenschaften, 3 SWS, 4 LP
S/U: Themenfelder Naturwissenschaften, 3 SWS, 4 LP

6 SWS-8LP

Modul 10: Genetik und Mikrobiologie A

V: Genetik, 2 SWS, 3 LP
V: Mikrobiologie, 1 SWS, 2 LP
U: Mikrobiologie, 2 SWS, 3 LP

5SWS-8LP

Modul 12: Masterarbeit
Fachdidaktik 2: Biologieunterricht — 16 LP

Forschung und Praxis

V/S: Fachdidaktik 2, 2 SWS, 3 LP
S/U: Fachdidaktik 2, 1 SWS, 2 LP
Ex: GroRRe Exkursion (mindestens 4tagig), 1 SWS, 2 LP

4SWS-7LP

Module

9. Ubersicht tiber die Curricula des Masterstudiengangs Lehramt an Gymnasien im
Fach Biologie in Landau incl. Studienverlaufsplan

Die folgende Ubersicht zeigt die semesterbezogene Zuordnung der Module und Veranstaltungen im

Allgemeinen. Je nach Studienbeginn im WS oder im SS kann eine geringe Abweichung von diesem
idealen Verlauf notwendig sein.

Sem. 1 2 3 4

Modul 11: Genetik und Mikrobiologie B

V: Genetik, 2 SWS, 3 LP

U: Genetik, 3 SWS, 4 LP
V: Mikrobiologie, 2 SWS, 3 LP
U: Mikrobiologie, 2 SWS, 3 LP

9SWS-13LP

Modul 12:
Fachdidaktik 2: Biologieunterricht —
Forschung und Praxis

V/S: Fachdidaktik 2, 2 SWS, 3 LP
S/U: Fachdidaktik 2, 1 SWS, 2 LP
Ex: GroRRe Exkursion (mindestens 4tagig),
1SWS, 2LP
4SWS-7LP

Module 11 + 12
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Modul 13: Vertiefungsmodul fir Gym

13a Umweltwissenschaftliche
Vertiefungsveranstaltungen 1-3
V:2SWS, 4 LP
SIVIU: 2 SWS, 4 LP
S/U/E: 2 SWS, 3 LP Masterarbeit
6 SWS-11LP
20LP

13b Okologische Vertiefungs-
veranstaltungen 1-3
V:2 SWS, 4 LP
SIV/U: 2 SWS, 4 LP
S/IU/E: 2 SWS, 3 LP

6 SWS-11LP

Modul 13

Wird im Studiengang fir das Lehramt an Gymnasien als erstes Fach Bildende Kunst und
als zweites Fach Biologie gewahlt, so miussen in Bildender Kunst 69 LP und in Biologie 15
LP erworben werden. Dazu mussen in Biologie die Module 10 und 12 belegt werden.

10. Ubersicht tber die Curricula des Zertifikatsstudiengangs (Erweiterungsprifung)
fir das Lehramt an Grund- und Foérderschulen sowie an Realschulen plus und
Gymnasien im Fach Biologie sowie Studienverlaufsplane

Modul 1: Grundlagen der Chemie (5 LP)
V: Grundlagen der Chemie; U: Chemisches Praktikum

Modul 2: Strukturen und Funktionen der Pflanzen (8 LP)
V: Allgemeine Biologie; V: Strukturen und Funktionen der Pflanzen; U: Botanisches Grundpraktikum

Modul 3: Strukturen und Funktionen der Tiere (6 LP)
V: Strukturen und Funktionen der Tiere; U: Zoologisches Grundpraktikum

Modul 4: Fachdidaktik 1: Konzeption und Gestaltung des Biologieunterrichtes (6 LP)
Pflichtmodul fir GS, F6S und RS plus, Wahlpflicht fir Gym*
V: Fachdidaktik 1; S: Fachdidaktik 1; U: Fachdidaktisches Praktikum

Modul 5: Humanbiologie und Anthropologie (6 LP)
V: Humanbiologie und Anthropologie; U: Humanbiologisches Praktikum

Modul 6a: Okologie, Biodiversitat und Evolution fur GS und F6S (9 LP)
Pflichtmodul fiir GS und F8S
V: Okologie, Biodiversitat und Evolution
U: Zoologische Bestimmungsiibungen; U: Bestimmungs-
Ubungen an Farn- und Blutenpflanzen; 3 Exkursionen (Ex) sowie Herbar

Modul 10: Genetik und Mikrobiologie A (8 LP)
Pflichtmodul fiir RS plus
V: Genetik; V: Mikrobiologie; U: Mikrobiologie

Modul 11: Genetik und Mikrobiologie B (13 LP)
Pflichtmodul fir Gym
V: Genetik; U: Genetisches Praktikum; V: Mikrobiologie; U: Mikrobiologie

Modul 12: Fachdidaktik 2: Biologieunterricht - Forschung und Praxis (7 LP)
Wahlpflicht fur Gym*
V/S: Fachdidaktik 2; S/U: Fachdidaktik 2; Ex: GroRRe Exkursion (mindestens 4tagig)

* Aus Modul 4 und Modul 12 ist fur den lehramtsbezogenen Studiengang an Gymnasien ein Modul zu wéhlen.
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10.1. Studienverlaufsplan fur das Lehramt an Grund- und Férderschulen im Fach Biologie
(Zertifikatsstudiengang) in Landau

Die folgende Ubersicht zeigt die semesterbezogene Zuordnung der Module und Veranstaltungen im
Allgemeinen. Je nach Studienbeginn im WS oder im SS kann eine geringe Abweichung von diesem
idealen Verlauf notwendig sein.

Modul 1: Grundlagen der

Modul 2: Strukturen und

Modul 3: Strukturen und

4.3 U: Fachdidaktisches Prak-
tikum, 2 SWS

& | Chemie Funktionen der Pflanzen Funktionen der Tiere
» | (BLP) (8LP) (6 LP)
()
£ | 1.1 V:Grundlagen der Chemie,2 | 2.1 V:Allgemeine Biologie, 2 3.1 V: Strukturen und
% SWS SWS Funktionen der Tiere, 2 SWS
I~ 1.2 U: Chemisches Praktikum, 2 2.2 V: Strukturen und Funktionen | 3.2 U: Zoologisches Grundprak-
. SWS der Pflanzen, 2 SWS tikum, 2 SWS
i 2.3 U: Botanisches Grundprakti-
kum, 2 SWS
Modul 4: Fachdidaktik 1: Modul 5: Humanbiologie und | Modul 6a: Okologie,
| Konzeption und Gestaltung Anthropologie Biodiversitat und Evolution
% | des Biologieunterrichtes (6 LP) fur GS und F6S
3 | 6LP) (9LP)
g 4.1 V:Fachdidaktik 1, 1 SWS 5.1 V:Humanbiologie und 6a.1V: Einfiihrung in die Okologie,
(0p] Anthropologie, 2 SWS Biodiversitat und Evolution, 2 SWS
N |42 s:Fachdidaktik 1, 2 SWS 5.2 U: Humanbiologisches 6a.2 U: Zoologische Bestimmungs-
I Praktikum, 2 SWS iibungen, 2 SWS
(42)

6a.3 U: Bestimmungstiibungen an
Farn- und Bliitenpflanzen, 2 SWS

10.2. Studienverlaufsplan fir das Lehramt an Realschulen plus im Fach Biologie
(Zertifikatsstudiengang) in Landau

Die folgende Ubersicht zeigt die semesterbezogene Zuordnung der Module und Veranstaltungen im
Allgemeinen. Je nach Studienbeginn im WS oder im SS kann eine geringe Abweichung von diesem
idealen Verlauf notwendig sein.

Modul 1: Grundlagen der

Modul 2: Strukturen und

Modul 3: Strukturen und

4.3 U: Fachdidaktisches Prak-
tikum, 2 SWS

@ | Chemie Funktionen der Pflanzen Funktionen der Tiere
g (5LP) (8 LP) (6 LP)
e 1.1 V: Grundlagen der Chemie, 2 | 2.1 V: Allgemeine Biologie, 2 3.1  V:Strukturen und
% SWS SWS Funktionen der Tiere, 2 SWS
i~ 1.2 U: Chemisches Praktikum, 2 2.2 V: Strukturen und Funktionen | 3.2 U: Zoologisches Grundprak-
. SWS der Pflanzen, 2 SWS tikum, 2 SWS
— 2.3 U: Botanisches Grundprakti-
kum, 2 SWS
Modul 4: Fachdidaktik 1: Modul 5: Humanbiologie und | Modul 10: Genetik und
[ Konzeption und Gestaltung Anthropologie Mikrobiologie A
2 | des Biologieunterrichtes (6 LP) (8 LP)
8 [eLp Pflichtmodul fiir RS plus
g 4.1 V:Fachdidaktik 1, 1 SWS 5.1 V:Humanbiologie und 10.1 V: Genetik, 2 SWS
0p) Anthropologie, 2 SWS
O 142 S:Fachdidaktik 1, 2 SWS 5.2 U: Humanbiologisches 10.2 : Mikrobiologie, 1 SWS
I Praktikum, 2 SWS
(42)

10.3 U: Mikrobiologie, 2 SWS
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10.3. Studienverlaufsplan fir das Lehramt an Gymnasien im Fach Biologie (Zertifikats-

studiengang) in Landau

Die folgende Ubersicht zeigt die semesterbezogene Zuordnung der Module und Veranstaltungen im
Allgemeinen. Je nach Studienbeginn im WS oder im SS kann eine geringe Abweichung von diesem
idealen Verlauf notwendig sein.

Modul 1: Grundlagen der

Modul 2: Strukturen und

Modul 3: Strukturen und

@ | Chemie Funktionen der Pflanzen Funktionen der Tiere
w |(BLP) (8 LP) (6 LP)
(¢}
£ |[1.1 V:Grundlagender Chemie,2 | 2.1 V: Allgemeine Biologie, 2 3.1  V: Strukturen und
% SWS SWS Funktionen der Tiere, 2 SWS
i~ 1.2 U: Chemisches Praktikum, 2 2.2 V: Strukturen und Funktionen | 3.2 U: Zoologisches Grundprak-
. SWS der Pflanzen, 2 SWS tikum, 2 SWS
— 2.3 U: Botanisches Grundprakti-
kum, 2 SWS
Fachdidaktik
Aus den Modulen 4 und 12 muf3 ein Modul gewéhlt werden

Modul 4: Fachdidaktik 1: Konzeption und Modul 12: Fachdidaktik 2: Biologieunterricht -

Gestaltung des Biologieunterrichtes Forschung und Praxis (7 LP)

(6 LP) Wahlpflicht fir Gym*

4.1 V:Fachdidaktik 1, 1 SWS 12.1 VIS: Fachdidaktik 2, 2 SWS
- 4.2 S: Fachdidaktik 1, 2 SWS 12.2 S/U: Fachdidaktik 2, 1 SWS
[}
® | 4.3 U:Fachdidaktisches Praktikum, 2 SWS 12.3 Ex: GroRRe Exkursion (mindestens 4tagig),
g 1SwWsS
% Modul 5: Humanbiologie und Anthropologie Modul 11: Genetik und Mikrobiologie B

. [(6LP) (13 LP)

'-‘I’ Pflichtmodul fiir Gym
™ |51 V: Humanbiologie und Anthropologie, 2 SWS 11.1 V: Genetik, 2 SWS

5.2 U: Humanbiologisches Praktikum, 2 SWS

11.2 U: Genetisches Praktikum, 3 SWS

11.3 V: Mikrobiologie, 2 SWS

11.4 U: Mikrobiologie, 2 SWS
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11.Module des Bachelorstudiengangs Lehramt an Grundschulen, Férderschulen,
Realschulen plus und Gymnasien im Fach Biologie in Landau

Das Lehrangebot im Fach Biologie umfaldt unterschiedliche Veranstaltungsformen. Sie werden
Ublicherweise wie folgt abgekdirzt.

Ex = Exkursion S = Seminar
P = Praktikum U = Ubung
V = Vorlesung

Der Berechnung des Workloads fur die einzelnen Veranstaltungen bzw. Module errechnet
sich wie folgt: 1 Leistungspunkt (LP) = 30 h. Bei der Verteilung der Lehrzeiten (SWS) auf
die einzelnen Veranstaltungen wurde dies bertcksichtigt, da die Arbeitsbelastung der Stu-
dierenden in Bezug auf Vor- und Nachbereitung stark zwischen den einzelnen Veran-
staltungsformen variiert. Ein einheitlicher Zuordnungsfaktor von Leistungspunkten (LP) und
Lehrzeiten (SWS) ist nicht moglich. Da 46 SWS reiner Veranstaltungszeit insgesamt 65 LP
zugeordnet sind, ergibt sich ein Durchschnittsfaktor von ca. 1 SWS =1,4 LP.
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Modul 1: Grundlagen der Chemie

Kennummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
1 150 h 5LP 1./2. Sem. 1 Semester
1. | Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
1.1 Vorlesung: Grundlagen der Chemie 2 SWS/30 h 60 h 3LP
1.2 Ubung: Chemisches Praktikum 2 SWS/30 h 30h 2LP
2. | Lehrformen
Vorlesung, Ubung, Selbststudium
3. | Gruppengrolie
Vorlesung: 200 max.
Ubung: 24 max.
4. | Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen
Die Studierenden
¢ besitzen ein strukturiertes Uberblickswissen zu den Basiskonzepten und Modellvorstellungen in der Chemie;
e beherrschen die chemische Fachsprache und kdnnen sie anwenden;
e kennen biologisch relevante anorganische und organische Stoffklassen, funktionelle Gruppen und deren
Reaktionsmechanismen;
o sind vertraut mit der experimentellen Arbeitsweise unter Beachtung der Sicherheitsvorschriften;
¢ sind vertraut mit der Durchfihrung und Auswertung chemischer Versuche sowie chemischem Rechnen.
5. | Inhalte
e Atom-, Molekillbau, chemische Bindung; chemische Symbolsprache in Gleichungen und Strukturen,
Stdchiometrie, Periodensystem der Elemente, Trennung von Stoffen
o (Gewasseranalytik, Diffusion, Osmose)
e Chemisches Gleichgewicht, Massenwirkungsgesetz, Aggregatzustande, Phasenumwandlung, intermolekulare
Kréfte, Lésungsenthalpie (freie Enthalpie, Ordnung als Entropie-Minimierung)
o Sadure/Base-Reaktionen (Saure-/Basenkonstante, pH-Wert-Messung, Saure/Base-Titration, Puffer-Systeme),
Redox-Reaktionen in Anorganik und Organik
e Anorganische und organische Stoffklassen (IUPAC-Nomenklatur, Nachweisreaktionen), biologisch relevante
Monomere; funktionelle Gruppen und deren Reaktionen, Isomerie (Stereochemie, Chiralitat), Naturstoffe
¢ Reaktionen: Kinetik, Mechanismen, Ubergangszustand, Katalyse, Enzyme
e Durchfilhrung exemplarischer Versuche zu den Themen Saure/Basen/Puffer, Oxidation/Reduktion, chemisches
Gleichgewicht, Katalyse, Reaktionen funktioneller Gruppen, Naturstoffe, Chromatographie, Spektroskopie
6. | Allgemeine Schliisselqualifikationen
Vorlesung/Ubung:
e Lernbereitschaft, Leistungsbereitschaft
o Fahigkeit zum selbsténdigen, planvollen Arbeiten (Handlungskompetenz)
o Fahigkeit in Gruppen zielorientiert und sachbezogen zu Arbeiten (Kooperations-, Kommunikations- und
Sozialkompetenz)
o Fahigkeit zu konzeptionellem Denken
Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
o Eigenorganisation
o Prioritdtensetzung
e Zeitmanagement
o Selbstkompetenz (Motivation, Konzentration, Zuverlassigkeit)
e Medienkompetenz
¢ Festlegung und Uberpriifung des personlichen Lernprozesses
7. | Verwendbarkeit des Moduls
Pflichtmodul fiir Bachelor of Education: alle Lehramter incl. Zertifikatsstudiengang
8. | Teilnahmevoraussetzungen

Zulassung zum Studiengang
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Martin Alt
Hervorheben
120 nach CNW-Tabelle


Prifungsformen

Prifungsrelevante Studienleistung in 1.1: Klausur;
erfolgreich bestandene prifungsrelevante Studienleistung in 1.1 als Teilnahmevoraussetzung fir Veranstaltung 1.2.
Modulprufung: Klausur (60 min).

10|

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der prifungsrelevanten Studienleistung und der Modulprifung (Abweichungen oder
Ergénzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhalt die/der
Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Berechnung der Gesamtnote fiir das Modul: Es werden die Note fur die prifungsrelevante Studienleistung multi-
pliziert mit den zugeordneten Leistungspunkten sowie die Note der Modulprifung multipliziert mit den Leistungs-
punkten des gesamten Moduls zusammenaddiert. Der so ermittelte Wert dividiert durch die Summe der
Leistungspunkte des gesamten Moduls und der Leistungspunkte fir die prifungsrelevante Studienleistung ergibt die
Endnote (sinngemal nach PO vom 06. Juli 2009 i.d.F. vom 25.2.2014, § 16 Absatz 2).

11.

Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 Prufungsordnung fur die Priifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014.

12.

Haufigkeit des Angebots
Jedes Semester

13,

Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragter und Lehrender: Philip Jung

14.

Empfohlene Literatur

Allgemeine Chemie
BROWN, T., LEMAY & E., BURSTEN, B. (2006): Chemie - Die zentrale Wissenschaft. Pearson Studium.

Anorganische Chemie:
BINNEWIES, M. (2011): Allgemeine und Anorganische Chemie. - Spektrum Verlag.

Organische Chemie:
CLAYDEN, J., GREEVES, N., WARREN, S., GLAUBER, F. (2013): Organische Chemie. - Spektrum Verlag.
Buddrus, J. (2011): Grundlagen der Organischen Chemie. - De Gruyter Verlag.

Stochiometrie
WAWRA E., PISCHEK, G., MULLNER, E. (2009): Chemie berechnen. - UTB-Verlag .

Sonstige Informationen/Notizen

Stand: 15. August 2014/DL 20




Modul 2: Strukturen und Funktionen der Pflanzen

Kennummer:

2

work load

240 h

Kreditpunkte
8 LP

Studiensemester

ab 1./2. Sem.

Dauer

2 Semester

1.

Lehrveranstaltungen

2.1 Vorlesung: Allgemeine Biologie
2.2 Vorlesung: Strukturen und Funktionen der Pflanzen

2.3 Ubung: Botanisches Grundpraktikum

Kontaktzeit

2 SWS/30 h
2 SWS/30 h
2 SWS/30 h

Selbststudium

60 h
60 h
30h

Kreditpunkte
3LP

3LP
2LP

Lehrformen

Vorlesungen, Ubung, Selbststudium

Gruppengrof3e

Vorlesung 2.1: 250 max.
Vorlesung 2.2: 150 max.
Ubung: 30 max.

Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

verfligen Uber ein sicheres und strukturiertes Wissen zu den genannten Inhalten, sie kennen die einschlagigen
Fachbegriffe und kénnen sie richtig anwenden;

besitzen die Fahigkeit zur selbststéandigen mikro- und makroskopischen Analyse pflanzlicher Strukturen und zur
Einordnung in systematische und funktionale Zusammenhénge;

sind in der Lage, Beobachtungsprotokolle und Zeichnungen anzufertigen.

Inhalte

Kriterien des Lebens: Zellulare Organisation, Stoffwechsel, Entwicklung, Wachstum, Vermehrung; chemische und
physikalische Grundlagen des Lebens: Biomolekiile, Bioenergetik

Methoden molekular- und zellbiologischer Forschung

Struktur und Funktion biologischer Membranen und Zellkompartimenten, zellulare Bewegungsmechanismen
Genexpression und Proteinbiosynthese

Zellzyklus: Mitose und Meiose; Procyten und Eucyten, Endosymbiontentheorie; Evolution tierischer und
pflanzlicher Zellen (Mitochondrien und Chloroplasten, Mehrzeller und Symplasten)

Evolution tierischer und pflanzlicher Zellen; Entwicklung: Determination, Differenzierung, Zelltod

Aspekte und Arbeitsweisen der organismischen Botanik; autotrophe und heterotrophe Organisationsformen,
Organismusbegriff; Evolution der Landpflanzen; offenes Wachstum und Entwicklung

Zellwand und Turgordruck, Gewebetypen

Bau und Funktion des Organismus bei Blitenpflanzen; Sexualitat bei Pflanzen, Generationswechsel,
Evolutionstendenzen bei Samenpflanzen

Mikroskopie von Pflanzen mit Farbe-, Schneide- und Zeichentechniken; Bau und Struktur von Pflanzen an
ausgewahlten Beispielen

Allgemeine Schlisselqualifikationen

Vorlesung/Ubung:

konzeptionelles, schlussfolgerndes Denken

Umgang mit modernen Informationstechnologien (Medienkompetenz, Informationskompetenz)

Kompetenz zu vernetztem Denken

selbsténdig und in Gruppen planen und handeln zu kénnen (Planungs-, Handlungs- und Sozialkompetenz)
neue Erkenntnisse integrierend Wissen aufbauen zu kénnen

Reflexionskompetenz

Beurteilungsfahigkeit

Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen

s. Modul 1

Verwendbarkeit des Moduls

Pflichtmodul fiir Bachelor of Education: alle Lehréamter incl. Zertifikatsstudiengang
2.1 und 2.2: Pflichtveranstaltungen im B.Sc.-Studiengang Umweltwissenschaften und Pflichtveranstaltung im Zwei-
Fach-Bachelor Naturschutzbiologie

Teilnahmevoraussetzungen

Zulassung zum Studiengang
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Martin Alt
Hervorheben
250 nach CNW-Tabelle
geändert im neuen MHB

Martin Alt
Hervorheben
40 nach CNW-Tabelle

geändert im neuen MHB

Martin Alt
Hervorheben
PO sagt aus 2 SWS, neues MHB hat 3 SWS


Prifungsformen

Prifungsrelevante Studienleistung in 2.2: Klausur.
erfolgreich bestandene prifungsrelevante Studienleistung in 2.2 als Teilnahmevoraussetzung fir Veranstaltung 2.3.
Modulprufung: Klausur (60 min).

10| Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der prifungsrelevanten Studienleistung und der Modulpriifung (Abweichungen oder
Ergadnzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhalt die/der
Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
Berechnung der Gesamtnote fur das Modul: Es werden die Note fur die prifungsrelevante Studienleistung multi-
pliziert mit den zugeordneten Leistungspunkten sowie die Note der Modulpriifung multipliziert mit den Leistungs-
punkten des gesamten Moduls zusammenaddiert. Der so ermittelte Wert dividiert durch die Summe der
Leistungspunkte des gesamten Moduls und der Leistungspunkte fur die prifungsrelevante Studienleistung ergibt die
Endnote (sinngemaf nach PO vom 06. Juli 2009 i.d.F. vom 25.2.2014, § 16 Absatz 2).
11| Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 Prufungsordnung fur die Priifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitéat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014.
12| Haufigkeit des Angebots
2.1: jedes Wintersemester 2.3: jedes Semester
2.2: jedes Wintersemester
13| Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragter: Dr. Dagmar Lange; Lehrende: Dr. Dagmar Lange, NN, Prof. Dr. Klaus Schwenk.
14| Empfohlene Literatur
BOHLMANN, D. (1994): Botanisches Grundpraktikum zur Phylogenie und Anatomie. — Quelle & Meyer Verlag,
Wiesbaden; ISBN 3-494-02206-2.
KADEREIT, J.W., KORNER, C., Kost, B. & SONNEWALD, U. (2014): Strasburger — Lehrbuch der Botanik. 37. Auflage. —
Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 978- 3-6425-4434-7.
CaMmPBELL, N. & REECE, J. (2009): Biologie. 8. Auflage. — Pearson Studium, Miinchen; ISBN 978-3-8273-7287-1.
Kuck, U. & WoLFF, G. (2014): Botanisches Grundpraktikum, 3. Auflage. — Springer, Berlin, Heidelberg; ISBN 978- 3-
6424-5448-6.
LUTTGE, U. & KLUGE, M. (2012): Botanik, die einfihrende Biologie der Pflanzen 6. Auflage. — Wiley-VHC, Weinheim;
ISBN 978- 3-5273-3192-5.
LUTTGE, U., KLUGE, M. & THIEL, G. (2010): Botanik, die umfassende Biologie der Pflanzen. - Wiley-VHC, Weinheim;
ISBN 978-3-527-32030-1.
WEILER, E. & NOVER, L. (2008): Allgemeine und molekulare Botanik. - Georg Thieme Verlag, Stuttgart; ISBN 978-3-
13-147661-6.
RAVEN, P.H., EVERT, R.F. & EICHHORN, S.E. (2006): Biologie der Pflanzen. 4. Auflage. — Walter de Gruyter, Berlin,
New York; ISBN 978-3-11-018531-7.
WANNER, G. (2010): Mikroskopisch-Botanisches Praktikum, 2. Auflage. — Georg Thieme Verlag, Stuttgart; ISBN 3-13-
149962-2.BOHLMANN, D. (1994): Botanisches Grundpraktikum zur Phylogenie und Anatomie. — Quelle &
Meyer Verlag, Wiesbaden; ISBN 3-494-02206-2.
15| Sonstige Informationen/Notizen
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Modul 3: Strukturen und Funktionen der Tiere

Kennummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
3 180 h 6 LP ab 1./2. Sem. 2 Semester
1. | Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
3.1 Vorlesung: Strukturen und Funktionen der Tiere 2 SWS/30 h 60 h 3LP
3.2 Ubung: Zoologisches Grundpraktikum 2 SWS/45 h 45 h 3LP
2. | Lehrformen

Vorlesung, Ubung, Selbststudium

3. | Gruppengrolie
Vorlesung: 150 max.
Ubung: 30 max.
4. | Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen
Die Studierenden
o verfligen Uber ein sicheres und strukturiertes Wissen von wesentlichen Inhalten der Lehrveranstaltungen;
¢ beherrschen die einschlagigen Fachbegriffe und kénnen sie richtig anwenden;
e besitzen die Fahigkeit zur selbststédndigen mikro- und makroskopischen Analyse tierischer Strukturen und zur
Einordnung in systematische und funktionale Zusammenhénge;
e sind in der Lage, Beobachtungsprotokolle und Zeichnungen anzufertigen.
5. | Inhalte
o Aspekte und Arbeitsweisen der organismischen Zoologie
o Diversitdt und Stammbaum der Tiere
o Uberblick tiber das Tierreich: Systematik, Entwicklung, Struktur-Funktions-Beziehungen
o Neurobiologie: Sinne, Nerven, Verhalten
¢ Phylogenetische und konstruktionsmorphologische Evolutionstendenzen im Tierreich
e Einfiihrung in die Mikroskopie und Histologie der Tiere
e Erlernen von Préparations- und Zeichentechniken
o Uberblick tiber die Hauptgruppen des Tierreichs
6. | Allgemeine Schliisselqualifikationen
s. Modul 2 (Modul 2 und 3 werden im 1. und 2. (-3.) Semester absolviert)
7. | Verwendbarkeit des Moduls
Bachelor of Education: alle Lehramter inkl. Zertifikatsstudiengang
3.1: Pflichtveranstaltungen im B.Sc.-Studiengang Umweltwissenschaften und Pflichtveranstaltung im Zwei-Fach-
Bachelor Naturschutzbiologie
8. | Teilnahmevoraussetzungen
Zulassung zum Studiengang
9. | Prufungsformen
Prifungsrelevante Studienleistung in 3.1: Klausur.
Erfolgreich bestandene priifungsrelevante Studienleistung in 3.1 als Teilnahmevoraussetzung fir Veranstaltung 3.2.
Modulpriufung: Klausur (60 min).
10| Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der prifungsrelevanten Studienleistung, und der Modulprufung sowie die (Abweichungen oder
Erganzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhalt die/der
Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
Berechnung der Gesamtnote fir das Modul: Es werden die Note fur die prifungsrelevante Studienleistung multi-
pliziert mit den zugeordneten Leistungspunkten sowie die Note der Modulprufung multipliziert mit den Leistungs-
punkten des gesamten Moduls zusammenaddiert. Der so ermittelte Wert dividiert durch die Summe der
Leistungspunkte des gesamten Moduls und der Leistungspunkte fiir die prifungsrelevante Studienleistung ergibt die
Endnote (sinngemafr nach PO vom 06. Juli 2009 i.d.F. vom 25.2.2014, § 16 Absatz 2).
11| Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 Priifungsordnung fur die Priifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014.

Stand: 15. August 2014/DL 23



Martin Alt
Hervorheben
250 nach CNW-Tabelle

geändert im neuen MHB

Martin Alt
Hervorheben
40 nach CNW-Tabelle
geändert im neuen MHB


12| Haufigkeit des Angebots
3.1: jedes Sommersemester,
3.2: jedes Semester
13| Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragter: PD Dr. Hans Jurgen Hahn; Lehrende: PD Dr. Hans Jurgen Hahn, Dr. Sven Berkhoff
14| Empfohlene Literatur
STORCH, V. & WELscH, U. (2009): Kikenthal: Zoologisches Praktikum, 26. Auflage. — Gustav Fischer Verlag,
Stuttgart, Jena; ISBN 3-8274-1998-0.
STORCH, V. & WELSCH, U. (2004): Systematische Zoologie, 6. Auflage. — Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg;
ISBN 3-8274-1112-2.
STORCH, V. & WELSCH, U. (2005): Kurzes Lehrbuch der Zoologie. 8. Auflage. — Spektrum Akademischer Verlag,
Heidelberg; ISBN 3-8274-1399-0.
WEHNER, R. & GEHRING, W. (2007): Zoologie. 24. Auflage. — Thieme Verlag, Stuttgart; ISBN 3-1336-7424-2.
15| Sonstige Informationen/Notizen
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Modul 4: Fachdidaktik 1: Konzeptionen und Gestaltung des Biologieunterrichts

Kennummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
4 180 h 6LP ab 2. Sem. 2 Semester
1. Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte

4.1 Vorlesung: Fachdidaktik 1 1 SWS/15 h 45 h 2LP

4.2 Seminar: Fachdidaktik 1 2 SWS/30 h 30h 2LP

4.3 Ubung: Fachdidaktisches Praktikum 2 SWS/30 h 30h 2LP

2. Lehrformen
Vorlesung, Seminar, Ubung, Selbststudium
3. Gruppengrofie

Vorlesung: 200

Seminar: 30

Ubung: 30

4. Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

e besitzen ein sicheres und strukturiertes Wissen (ber die wesentlichen Inhalte der Fachdidaktik der Biologie und
kennen spezifische Konzepte zur Steigerung der Motivation und des Interesses an biologischen Themen;

e haben die Fahigkeit zur beispielhaften Erlauterung fachlicher Sachverhalte unter Beriicksichtigung des
Vorverstandnisses von Schillerinnen und Schilern (didaktische Reduktion);

e kodnnen anhand von Unterrichtssimulationen Unterrichtseinheiten planen und gestalten und geeignete Medien
zur Unterstutzung fachlicher Lernprozesse auswahlen;

e beherrschen die wichtigsten Sicherheitsvorschriften im Biologieunterricht, kennen die Kategorien von
Experimenten, deren didaktisches Potential sowie Strategien zur systematischen Analyse von Fehlerquellen bei
der Anwendung fachgeméRer Arbeitsweisen;

e haben erste Erfahrungen mit computerunterstiitzten Demonstrations- und Schiilerexperimenten und die
Fahigkeit zur Analyse und Reflexion eigener Unterrichtstatigkeit und von Lehr-/Lernprozessen.

5. Inhalte

¢ Arbeitsschwerpunkte der Biologiedidaktik, Bildungsziele des Biologieunterrichts und Entwicklung von Curricula
und Ausbildungsgangen; Prinzipien des Biologieunterrichts, didaktische Reduktion, fachgeméalRe Arbeitsweisen,
exemplarisches Arbeiten

o facherubergreifende Aufgaben (Umweltbildung, Gesundheitsférderung, Sexualerziehung, Bioethik, Bionik)

e Medien im Biologieunterricht, computerunterstitzte Lernumgebungen, Simulationen und E-Learning,
aulerschulische Lernorte

¢ Planung und Evaluation von erkenntnisorientiertem Biologieunterricht

¢ Dokumentation und Prasentation von Experimenten, Kenntnis moderner Prasentationstechniken

e Untersuchen, Beobachten, Beschreiben, Vergleichen und Systematisieren, Modellbildung, Methodik des
Experimentierens, fachdidaktische Zielsetzung von Experimenten, computerunterstiitztes Experimentieren,
Zeichnen

¢ Sicherheit im Biologieunterricht

¢ Kenntnis der Inhalte der Bildungsstandards und deren Umsetzungsmaglichkeiten im Unterricht

6. | Vorlesung/Seminar/Ubung:

o Fahigkeit gesellschaftsrelevante historische Sachverhalte sachangemessen und mehrperspektivisch behandeln
zu kénnen

o Fahigkeit und Bereitschaft zu interdisziplindrem Arbeiten zur interdisziplindren Erkenntnisgewinnung und
handeln in interdisziplindren Bezligen

¢ Fahigkeit Wissen und Informationen zu verdichten und zu strukturieren und zu organisieren (Selbstkompetenz,
Organisationskompetenz)

¢ Kenntnisse anderer Fachsprachen und Fachkulturen

o Fahigkeit Handlungsablaufe zu planen, Kooperationen zu entwickeln, Alternativen einzukalkulieren
(Organisationskompetenz)

o Fahigkeit Inhalte kompetent und zielgruppenadaquat aufzuarbeiten und Wissen versténdlich weiterzugeben
(Vermittlungskompetenz)

¢ Prasentationsfahigkeit, Visualisationsfahigkeit, Rhetorik (Sprachkompetenz, Vermittlungskompetenz)

e Fahigkeit an Entscheidungsprozessen partizipieren zu kénnen

o Fahigkeit Handlungsperspektiven, Lésungswege und Handlungsalternativen zu entwickeln, sich selbst und
anderen aufzuzeigen, gemeinsam mit anderen handeln zu kénnen (Handlungs- u. Gestaltungskompetenz)
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Martin Alt
Hervorheben
60 nach CNW Tabelle

geändert im neuen MHB

Martin Alt
Hervorheben
neues MHB 20, CNW 20


Vorlesung/Seminar/Ubung - Fortsetzung:
o Kompetenz zur distanzierten Reflexion tGber individuelle und kulturelle Leitbilder und zur transkulturellen
Verstandigung und Kooperation

Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
e s. Modul 1

7. Verwendbarkeit des Moduls
Pflichtmodul fiir Bachelor of Education: alle Lehramter;
Ausnahme: Modul 4 kann im B.Ed.-Studiengang Férderschule durch Studienmodule des Faches
Grundschulbildung ersetzt werden;
Zertifikatsstudiengang: Pflichtmodul fur die Studiengange Lehramt an GS, FOS und RS plus; Wabhlpflichtmodul fur
den Studiengang Lehramt an Gymnasien (alternativ kann Modul 12 gewahlt werden).

8. Teilnahmevoraussetzungen
Teilnahme ab 2. Semester; Teilnahmevoraussetzung empfohlen: Kompetenzen aus den Modulen 2 oder 3 und aus
den Veranstaltungen 2.1 und 2.2 der Bildungswissenschaften.

9. Prifungsformen
Modulprifung: Klausur (60 min)

10. | Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulprifung (Abweichungen oder Ergénzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu
Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhélt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

11. | Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 Priifungsordnung fir die Priifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 5.7.2011

12. | Haufigkeit des Angebots
4.1: jedes Semester 4.3: jedes Semester
4.2: jedes Semester

13. | Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragte: Dr. Dagmar Lange; Lehrende: Dr. Dagmar Lange, Prof. Dr. Martin Entling, Dr. Susanne van den
Berg-Stein, Dr. Sven Berkhoff, Stefan Haas, Georg Sprung, Andreas Bauer, Siegfried Weiter, Marco Miiller.

14. | Empfohlene Literatur

BERCK, K.H. (2010): Biologiedidaktik. Grundlagen und Methoden. 4. Auflage. - Quelle & Meyer Verlag,
Wiebelsheim; ISBN 978-3-494-01495-1.

GROPENGIERER, H. , HARMS, U. & KATTMANN, U. (2013): Fachdidaktik Biologie. - Aulis Verlag Deubner, KéIn; ISBN
978-3-7614-2868-9.

GRAF, E. (2012): Biologiedidaktik fir Studium und Unterrichtspraxis (5. bis 13. Klasse). 2. Auflage. - Auer Verlag,
Donauwdrth; ISDN 978-3-403-03687-6.

KILLERMANN, W., HIERING, P. & STAROSTA, B. (2013): Biologieunterricht heute. Eine moderne Fachdidaktik. 15.
Auflage. — Auer Verlag, Donauwoérth; ISBN 978-3-403-00428-8.

SPORHASE-EICHMANN, U. & RUPPERT, W. (Hrsg.) (2006): Biologie-Didaktik. Praxishandbuch fir die Sekundarstufe |
und II. 2. Auflage. - Cornelsen Verlag Scriptor, Berlin, Disseldorf, Mannheim; ISBN 978-3-589-21859-2.

Sonstige Informationen/Notizen
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Modul 5: Humanbiologie und Anthropologie

Kennummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
5 180 h 6 LP 3.-4. Sem. 2 Semester
1. | Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
5.1 Vorlesung: Humanbiologie und Anthropologie 2 SWS/30 h 60 h 3LP
5.2 Ubung: Humanbiologisches Praktikum 2 SWS/30 h 60 h 3LP
2. | Lehrformen

Vorlesung, Ubung, Selbststudium

Gruppengrofie

Vorlesung: 200
Ubung: 20 max.

Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

o verfligen Uber ein sicheres und strukturiertes Wissen tber die wesentlichen Inhalte der Lehrveranstaltungen;

e beherrschen die einschlagigen Fachbegriffe und kénnen sie richtig anwenden;

e begreifen den Menschen mit seinen physischen und psychischen Eigenschaften aus biologischer Sicht, als
Resultat seiner stammesgeschichtlichen Entwicklung, seiner genetischen Konstitution und seiner kulturellen und
sozialen Umwelt;

e verstehen Ursachen und Zusammenhé&nge von Gesundheit und Krankheit und die Grundlagen einer
gesundheitsbewussten Lebensweise;

e haben Einblick in die menschliche Sexualitat und sind dazu fahig, dieses Thema adaquat im Unterricht behandeln;

e kdnnen Mechanismen der Vererbung auf den Bereich der Humanbiologie anwenden

Inhalte

o Evolution der Primaten und des Menschen, prahistorische und historische Anthropologie, kulturelle Evolution und
soziale Entwicklung des Menschen, Diversitat des Menschen

biologische Grundlagen menschlichen Verhaltens

Bau und Funktion des menschlichen Kérpers

Reproduktion, Ontogenese und Sexualitat

Ernahrung; Gesundheit und Krankheit, Immunbiologie

Humangenetik: menschliches Genom, Vererbung, genetische Diagnostik, Demographie

Allgemeine Schlisselqualifikationen
Vorlesung/Ubung:

o Fahigkeit soziokulturelle Entwicklungen einer Gesellschaft im Kontext humanbiologischer und humandékologischer
Erkenntnisse zu reflektieren

o Fahigkeit Entwicklungstrends und Entwicklungsszenarien sachbezogen zu analysieren, Offenheit im Hinblick auf
die Subjektivitat und Relativierbarkeit der Wissensbestande

o Fahigkeit Positionen differenziert beziehen zu kénnen unter Einbezug von Emotionalitét und Betroffenheit

Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
e S. Modul 1

Verwendbarkeit des Moduls
Pflichtmodul fiir Bachelor of Education: alle Lehramter incl. Zertifikatsstudiengang

Teilnahmevoraussetzungen

Teilnahmevoraussetzung: Kompetenzen aus Modul 1.

Prifungsformen

Modulprifung: Klausur (60 min).
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10| Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulprufung (Abweichungen oder Erganzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu
Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhalt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
11 Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 Prufungsordnung fur die Priifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014
12| Haufigkeit des Angebots
5.1: jedes Wintersemester
5.2: jedes Semester
13| Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragte: Dr. Susanne van den Berg-Stein; Lehrende: Dr. Susanne van den Berg-Stein, Dr. Sven Berkhoff.
14| Empfohlene Literatur
BIRBAUMER, N., & ScHwmiDT, R.F.(2010): Biologische Psychologie. 7. vollst. Uberarb. Auflage. — Thieme-
Verlag,Stuttgart; ISBN 978-3-5409-5937-3.
FALLER, A. & SCHUNKE, M. (2012): Der Kdrper des Menschen. 16. Auflage. — Thieme-Verlag,Stuttgart; ISBN 978-3-
1332-9715-8.
GRUPE, G., CHRISTIANSEN, K., SCHRODER, |. & WITTWER-BACKOFEN, U. (2012): Anthropologie: Ein einfilhrendes
Lehrbuch. 2. Auflage. — — Springer, Heidelberg, Berlin; ISBN 978-3-6422-5152-8
MULLER, W. & FRINGS, S. (2009): Tier- und Humanphysiologie, 4. Auflage. — Springer, Heidelberg, Berlin; ISBN 978-
3-642-00461-2.
MULLER, W. & HAssEL, M. (2011): Entwicklungsbiologie und Reproduktionsbiologie von Mensch und Tieren, 4.vollst.
Uberarb. Auflage. — Amazon Media EU; ASIN: BO04XCGLUO.
ScHMIDT, R.F.,LANG, F. & HECKMANN, M. (2010): Physiologie des Menschen mit Pathophysiologie, 31. Auflage. —
Springer-Verlag, Heidelberg, Berlin; ISBN 978-3-642-01650-9.
SCHWEGLER, J.S. & Lucius, R. (2011): Der Mensch — Anatomie und Physiologie, 5. Auflage. — Thieme-Verlag,
Stuttgart; ISBN 978-3131001559.STORCH, V., WELSCH, U, & WINK, M. (2013): Evolutionsbiologie, 3.
Uberarb.u. aktual. Auflage. — Springer-Verlag, Heidelberg, Berlin; ISBN 978-3-642-32835-0.
THEWS, G., MUTSCHLER, E., VAUPEL, P. (2007): Anatomie, Physiologie, Pathologie des Menschen, 6. Auflage. —
Wissenschaftliche Verlagsgesellschaft, Stuttgart; ISBN 978-3-8047-2342-9.
TORTORA, G.J. (2008): Anatomie und Physiologie, 3. Auflage. — Wiley-VHC Verlag, Darmstadt; ISBN 978-3-527-
31547-5.
15| Sonstige Informationen/Notizen
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Modul 6a: Okologie, Biodiversitat und Evolution GS und F6S

Kennummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
ab 1. bzw. 2.
6a 270 h 9LP Sem. (s.u) 2-3 Semester
1. | Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
6a.1 Vorlesu ng: Einfuhrung in die Okologie, Biodiversitéat 2 SWS/30 h 60 h 3Lp
und Evolution
6a.2 Ubung: Zoologische Bestimmungsiibungen 2 SWS/30 h 30h 2LP
6a.3 Ub_yng: Bestimmungsubungen an Farn- und 2 SWS/30 h 30h oLP
Bllutenpflanzen
6a.4: 3 Exkursionen sowie Herbar 1 SWS/15 h 45 h 2LP
2. | Lehrformen
Vorlesung, Ubungen, Exkursionen, Selbststudium
3. | Gruppengrolie

Vorlesung: 250

Ubung (6a.2 und 6a.3): 30

Exkursion: 15

4. | Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

o verfligen Uber ein sicheres und strukturiertes Wissen, sie beherrschen die einschlagigen Fachbegriffe und kénnen
sie richtig anwenden;

e haben einen Uberblick iiber die Teildisziplinen der Okologie und deren spezifischen Fragestellungen und
Forschungsmethoden;

e sind in der Lage, Probleme globaler Entwicklungen auf zentrale Fragestellungen der Okologie zu beziehen und
kénnen einfache o©kologische Fragestellungen bearbeiten, kritisch interpretieren und mundlich und schriftlich
darstellen;

e kennen die wissenschaftlich anerkannten Prinzipien der Evolutionstheorie und alternative Auffassungen tber die
Entstehung der Lebewesen;

o haben einen Uberblick tiber heimische Tier- und Pflanzengruppen und ihre wichtigsten Merkmale, sind mit den
Bestimmungstechniken vertraut und haben einen Einblick in heimische Lebensraume;

e konnen Theorie in der Praxis anwenden.

5. | Inhalte

¢ Fragestellungen der Okologie; Autdkologie: Anpassung an abiotische und biotische Umweltfaktoren;
Populationsokologie; Syndkologie: Stoff- und Energieflisse in Okosystemen

o Konzepte theoretischer Okologie: Modellierung und Statistik

o Biodiversitat: Entstehung, Bedrohung durch den globalen Wandel

¢ Evolution: Indizien und Mechanismen; adaptive Radiation und Artbildung

o Fossilbelege, Datierung; molekulare Phylogenie

e Bestimmungsiibungen

6. | Allgemeine Schlisselqualifikationen

Vorlesungen/Ubungen/Exkursionen:

e Kompetenz zu vorausschauendem Denken

e Kompetenz zur Risikoabwégung

¢ Kompetenz mit Unsicherheiten, sowie mit Zukunftsprognosen, -erwartungen und —entwifen umgehen zu kénnen

e Wissen um Trends und Entwicklungen in Feldern die zentral fir die Entwicklung des Okosystems und des
menschlichen Zusammenlebens sind

o Fahigkeit und Bereitschaft sich an gesellschaftlichen Diskussionen und Aktionen im Kontext einer nachhaltigen
Entwicklung zu beteiligen

o Fahigkeit Entwicklungen im Kontext ihrer Geschichtlichkeit zu erkennen und zu beurteilen

o Fahigkeit zur Erfassung von Strukturen und zielorientierte Umsetzung in eigene Handlungskonzepte

Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen

e S. Modul 1

7. | Verwendbarkeit des Moduls

Pflichtmodul fiir Bachelor of Education: Lehramter GS, F6S incl. Zertifikatsstudiengang

6a.1: Pflichtveranstaltungen im B.Sc.-Studiengang Umweltwissenschaften und Pflichtveranstaltung im Zwei-Fach-

Bachelor Naturschutzbiologie
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8. | Teilnahmevoraussetzungen

Teilnahme an 6a.2 bis 6a.4: ab 2. Semester.

9. | Prifungsformen

Prifungsrelevante Studienleistung in 6a.2 und 6a.3: Klausur incl. Tier- und Pflanzenbestimmung; Abweichungen
oder Erganzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu Beginn jeder Veranstaltung bekannt.

Modulprifung: Klausur (60 min)/mundliche Priifung (15 min)/Seminararbeit/Portfolio/Referat; der Modulbeauftragte
legt eine der vier Prifungsformen fest.

10| Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der priifungsrelevanten Studienleistungen und der Modulpriifung (Abweichungen oder
Ergadnzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhalt die/der
Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Berechnung der Gesamtnote fiir das Modul: Es werden die Noten fir die beiden prifungsrelevanten
Studienleistungen jeweils multipliziert mit den zugeordneten Leistungspunkten sowie die Note der Modulprifung
multipliziert mit den Leistungspunkten des gesamten Moduls zusammenaddiert. Der so ermittelte Wert dividiert
durch die Summe der Leistungspunkte des gesamten Moduls zuziiglich der Summe der Leistungspunkte der beiden
prufungsrelevanten Studienleistungen ergibt die Endnote (sinngemaR nach PO vom 06. Juli 2009 i.d.F. vom
25.2.2014, § 16 Absatz 2).

11| Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 Priifungsordnung fur die Prifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014

12| Haufigkeit des Angebots

6a.1: jedes Wintersemester 6a.3: jedes Sommersemester
6a.2: jedes Wintersemester 6a.4: Exkursionen werden jedes Semester angeboten

13| Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende

Modulbeauftragter: Prof. Dr. Klaus Schwenk; Lehrende: Dr. Dagmar Lange, PD Dr. Hans Jirgen Hahn, Prof. Dr.
Klaus Schwenk, NN, Dr. Jens Schirmel, Prof. Dr. Martin Entling, Dr. J6rn Buse, Dr. Sibylle Miinch..

14| Empfohlene Literatur

KADEREIT, J.W., KORNER, C., Kost, B. & SONNEWALD, U. (2014): Strasburger — Lehrbuch der Botanik. 37. Auflage. —
Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 978- 3-6425-4434-7.

BREINL, K., CHRISTIAN, A., CREUTZBURG, F., MULLER, H.J. & BAHRMANN, R. (2007): Bestimmung wirbelloser Tiere. 5.
Auflage. — Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 978-3827419484.

BROHMER, P. & SCHAEFER, M. (2010): Fauna von Deutschland: Ein Bestimmungsbuch unserer heimischen Tierwelt.
23. Auflage. - Quelle & Meyer Verlag, Heidelberg, Wiesbaden ; ISBN 978-3-494-01472-2.

DETTNER, K. & PETERS, W. (2003): Lehrbuch der Entomologie. 2. Auflage. — Spektrum Akademischer Verlag,
Heidelberg; ISBN 3-8274-1102-5.

Futuyma, D. (2001): Evolution: Easy reading edition. — Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 978-
382741866.

HEess, D. (2005): Systematische Botanik. — Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart; ISBN 3-8001-2850-0.

SEYBOLD, S. (2011): Schmeil-Fitschen, Flora von Deutschland und angrenzender Lander, 95. Auflage. - Quelle &
Meyer Verlag, Heidelberg, Wiesbaden; ISBN 3-494-01498-2.

SMITH, T.M. & SMITH, R.L. (2009): Okologie, 6. Auflage. - Pearson Studium; ISBN 978-3-8273-7313-7.

STORCH, V & WELSCH, U. (2004): Systematische Zoologie. 6. Auflage, Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg;
ISBN 3-8274-1112-2.

STUTZEL, TH. (2002): Botanische Bestimmungsiibungen. — Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart; ISBN 3-8001-2776-8.

15/ Sonstige Informationen/Notizen

6a.4: 3 Exkursionen sowie Herbar

Von den drei Exkursionen darf nur eine Exkursion durch zwei Halbtagesexkursionen ersetzt werden. Es darf keine
Exkursion doppelt belegt werden. Von den drei Exkursionen muf eine mit botanischer und eine mit zoologischer
Ausrichtung sein.

Es besteht jedes Semester die Méglichkeit sich fur diese Veranstaltung anzumelden. Es ist sinnvoll sich zu dieser
Veranstaltung anzumelden, sobald die erste Veranstaltung des Moduls 6a belegt wird.

Die erfolgreiche Belegung des Herbars und der geforderten Exkursionen missen durch Unterschrift der jeweiligen
Dozenten auf dem entsprechenden (rosa-/orangefarbenen) Schein nachgewiesen werden. Die Ausgabe des
Scheines erfolgt in den Veranstaltungen 6a.2 und 6a.3 oder ist im Sekretariat bei Frau Drumm erhaltlich
(Offnungszeiten beachten!). Vollstandig ausgefillt (auf dem Schein muR unbedingt vermerkt sein, in welchem
Semester diese Veranstaltung in KLIPS belegt wurde!) wird der Schein im Sekretariat bei Frau Drumm abgegeben
oder kann in das Postfach der AG Okosystemanalyse/AG Molekulare Okologie in Bau K (EG) geworfen werden.
Anschlieend wird lhnen die erfolgreiche Teilnahme in KLIPS verbucht.
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Modul 6b: Okologie, Biodiversitat und Evolution RS plus und Gym

Kennummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
ab 1. bzw. 2.
6b 330 h 11LP Sem. (s.u.) 2-3 Semester
1. Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
6b.1 Vorlesung:_ Einfuhrung in die Okologie, Biodiversitat 2 SWS/30 h 60 h 3LP
und Evolution

6b.2 Ubung: Zoologische Bestimmungsiibungen 2 SWS/30 h 30h 2LP

6b.3 Vorlesung: Einfiihrung in die Systematik der Tiere 1SWS/15h 15h 1LP

6b.4 Ub.gng: Bestimmungsiibungen an Farn- und 2 SWS/30 h 30h o LP

Blitenpflanzen

6b.5 Vorlesung: Einfiihrung in die Systematik der Pflanzen 1SWS/15h 15h 1LP

6b.6: 3 Exkursionen sowie Herbar 1 SWS/15 h 45h 2LP
2. Lehrformen

Vorlesungen, Ubungen, Exkursionen, Selbststudium
3. Gruppengréile

6b.1 Vorlesung: 250 @

6b.3 und 6b.5 Vorlesung:.

Ubung: 30

Exkursion: 15

4. Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

e verfiigen Uber ein sicheres und strukturiertes Wissen, sie beherrschen die einschlagigen Fachbegriffe und
koénnen sie richtig anwenden;

e haben einen Uberblick tber die Teildisziplinen der Okologie und deren spezifischen Fragestellungen und
Forschungsmethoden;

e sind in der Lage, Probleme globaler Entwicklungen auf zentrale Fragestellungen der Okologie zu beziehen und
kénnen einfache Okologische Fragestellungen bearbeiten, kritisch interpretieren und mundlich und schriftlich
darstellen;

¢ kennen die wissenschaftlich anerkannten Prinzipien der Evolutionstheorie und alternative Auffassungen uber die
Entstehung der Lebewesen;

e haben einen Uberblick iiber heimische Tier- und Pflanzengruppen und ihre wichtigsten Merkmale, sind mit den
Bestimmungstechniken vertraut und haben einen Einblick in heimische Lebensrdume;

e konnen Theorie in der Praxis anwenden.

5. Inhalte

e Fragestellungen der Okologie; Auttkologie: Anpassung an abiotische und biotische Umweltfaktoren;
Populationstkologie; Syndkologie: Stoff- und Energiefliisse in Okosystemen

e Konzepte theoretischer Okologie: Modellierung und Statistik

e Biodiversitat: Entstehung, Bedrohung durch den globalen Wandel

¢ Evolution: Indizien und Mechanismen; adaptive Radiation und Artbildung

¢ Fossilbelege, Datierung; molekulare Phylogenie

e Bestimmungsubungen

6. Allgemeine Schlusselqualifikationen

Vorlesungen/Ubungen/Exkursionen:

Kompetenz zu vorausschauendem Denken

Kompetenz zur Risikoabwagung

Kompetenz mit Unsicherheiten, sowie mit Zukunftsprognosen, -erwartungen und —entwifen umgehen zu kénnen

Wissen um Trends und Entwicklungen in Feldern die zentral fir die Entwicklung des Okosystems und des

menschlichen Zusammenlebens sind

e Fahigkeit und Bereitschaft sich an gesellschaftlichen Diskussionen und Aktionen im Kontext einer nachhaltigen
Entwicklung zu beteiligen

o Fahigkeit Entwicklungen im Kontext ihrer Geschichtlichkeit zu erkennen und zu beurteilen

¢ Fahigkeit zur Erfassung von Strukturen und zielorientierte Umsetzung in eigene Handlungskonzepte

Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
e S. Modul 1
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7. Verwendbarkeit des Moduls
Pflichtmodul fiir Bachelor of Education: Lehramter RS plus, Gym
6b.1, 6b.3 und 6b.5: Pflichtveranstaltungen im B.Sc.-Studiengang Umweltwissenschaften
6b.1: Pflichtveranstaltung im Zwei-Fach-Bachelor Naturschutzbiologie

8. Teilnahmevoraussetzungen
Teilnahme an 6b.2 bis 6b.6: ab 2. Semester.

9. Prifungsformen
Prifungsrelevante Studienleistung in 6b.2 und 6b.4: Klausur incl. Tier- und Pflanzenbestimmung;
Abweichungen oder Erganzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu Beginn jeder Veranstaltung bekannt.
Modulprifung: Klausur (60 min)/mundliche Prifung (15 min)/Portfolio/Referat; der Modulbeauftragte legt eine der
vier Prufungsformen fest.

10. | Voraussetzungen fiir die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der priifungsrelevanten Studienleistungen, und der Modulpriifung (Abweichungen oder
Ergadnzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhalt die/der
Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
Berechnung der Gesamtnote fiir das Modul: Es werden die Noten fiir die beiden prufungsrelevanten
Studienleistungen jeweils multipliziert mit den zugeordneten Leistungspunkten sowie die Note der Modulpriifung
multipliziert mit den Leistungspunkten des gesamten Moduls zusammenaddiert. Der so ermittelte Wert dividiert
durch die Summe der Leistungspunkte des gesamten Moduls zuziglich der Summe der Leistungspunkte der
beiden prufungsrelevanten Studienleistungen ergibt die Endnote (sinngeméafR nach PO vom 06. Juli 2009 i.d.F. vom
25.2.2014, § 16 Absatz 2).

11. | Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 Prufungsordnung fur die Priifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014

12. | Haufigkeit des Angebots
6b.1: jedes Wintersemester 6b.4: jedes Sommersemester
6b.2: jedes Wintersemester 6b.5: jedes Sommersemester
6b.3: jedes Wintersemester 6b.6: Exkursionen werden jedes Semester angeboten

13. | Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragter: Prof. Dr. Klaus Schwenk; Lehrende: Dr. Dagmar Lange, PD Dr. Hans Jurgen Hahn, Prof. Dr.
Klaus Schwenk, NN, Dr. Jens Schirmel, Prof. Dr. Martin Entling, Dr. J6rn Buse, Dr. Sibylle Miinch.

14. | Empfohlene Literatur

KADEREIT, J.W., KORNER, C., Kost, B. & SONNEWALD, U. (2014): Strasburger — Lehrbuch der Botanik. 37. Auflage. —
Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 978- 3-6425-4434-7.

BREINL, K., CHRISTIAN, A., CREUTZBURG, F., MULLER, H.J. & BAHRMANN, R. (2007): Bestimmung wirbelloser Tiere. 5.
Auflage. — Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 978-3827419484.

BROHMER, P. & SCHAEFER, M. (2010): Fauna von Deutschland: Ein Bestimmungsbuch unserer heimischen Tierwelt.
23. Auflage. - Quelle & Meyer Verlag, Heidelberg, Wiesbaden ; ISBN 978-3-494-01472-2.

DETTNER, K. & PETERS, W. (2003): Lehrbuch der Entomologie. 2. Auflage. — Spektrum Akademischer Verlag,
Heidelberg; ISBN 3-8274-1102-5.

FuTtuymA, D. (2001): Evolution: Easy reading edition. — Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 978-
382741866.

HEss, D. (2005): Systematische Botanik. — Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart; ISBN 3-8001-2850-0.

SEYBOLD, S. (2011): Schmeil-Fitschen, Flora von Deutschland und angrenzender Lander, 95. Auflage. - Quelle &
Meyer Verlag, Heidelberg, Wiesbaden; ISBN 3-494-01498-2.

SMITH, T.M. & SMITH, R.L. (2009): Okologie, 6. Auflage. - Pearson Studium; ISBN 978-3-8273-7313-7.

STORCH, V & WELSCH, U. (2004): Systematische Zoologie. 6. Auflage, Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg;
ISBN 3-8274-1112-2.

STUTZEL, TH. (2002): Botanische Bestimmungsiibungen. — Verlag Eugen Ulmer, Stuttgart; ISBN 3-8001-2776-8.
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6b.6: 3 Exkursionen sowie Herbar

Von den drei Exkursionen darf nur eine Exkursion durch zwei Halbtagesexkursionen ersetzt werden. Es darf keine
Exkursion doppelt belegt werden. Von den drei Exkursionen muf eine mit botanischer und eine mit zoologischer
Ausrichtung sein.

Es besteht jedes Semester die Moglichkeit sich fur diese Veranstaltung anzumelden. Es ist sinnvoll sich zu dieser
Veranstaltung anzumelden, sobald die erste Veranstaltung des Moduls 6a belegt wird.

Die erfolgreiche Belegung des Herbars und der geforderten Exkursionen missen durch Unterschrift der jeweiligen
Dozenten auf dem entsprechenden (rosa-/orangefarbenen) Schein nachgewiesen werden. Die Ausgabe des
Scheines erfolgt in den Veranstaltungen 6b.2 und 6b.4 oder ist im Sekretariat bei Frau Drumm erhéaltlich
(Offnungszeiten beachten!). Vollstandig ausgefiillt (auf dem Schein muR unbedingt vermerkt sein, in welchem
Semester diese Veranstaltung in KLIPS belegt wurde!) wird der Schein im Sekretariat bei Frau Drumm abgegeben
oder kann in das Postfach der AG Okosystemanalyse/AG Molekulare Okologie in Bau K (EG) geworfen werden.
Anschlie3end wird Ihnen die erfolgreiche Teilnahme in KLIPS verbucht.
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Modul 7: Physiologie der Pflanzen

Kennummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
ab 1. bzw. 5.
360 h 12 LP sem. (s.u.) 2-3 Semester

empfohlen:
(4.-)5-6 Sem.

Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte

7.1 Vorlesung: Physiologie und Okologie der Pflanzen 2 SWS/30 h 90 h 4LP

7.2 Seminar/Ubung: Okologie der Pflanzen (Wahlpflicht) 2 SWS/30 h 60 h 3LP

7.3 Ubung: Ubung zur Physiologie und Okologie der Pflanzen 3 SWS/45 h 105 h 5LP

Lehrformen

Vorlesung, Seminar, Ubungen, Selbststudium

Gruppengrofie

Vorlesung: 100
Seminar/Ubung: 25
Ubung: 24 max.

Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

o verfligen Uber ein sicheres und strukturiertes Wissen tber die wesentlichen Inhalte der Pflanzenphysiologie;

¢ beherrschen die einschlagigen Fachbegriffe und kénnen sie richtig anwenden;

¢ kennen die physiologischen Prozesse und deren Koordination in Pflanzen auf der molekularen, zellularen und
organismischen Ebene sowie Stoff- u. Energieflisse auf Okosystemebene;
e sind in der Lage, exemplarisch vermittelte Prinzipien physiologischer Mechanismen auf andere Mechanismen zu

transferieren;

¢ sind dazu befahigt, einfache Experimente zu planen, durchzufiihren, auszuwerten und deren Ergebnisse adéaquat

darzustellen und zu interpretieren.

Inhalte

Funktionen der Kompartimente in Pflanzenzellen

photosynthetischer Energiestoffwechsel

Stoffwechsel; Aufnahme und Transport von Mineralstoffen
Mykorrhiza- und Wurzelkndllchen-Symbiosen
e Regulation der Pflanzenentwicklung, Hormone

priméare und sekundére Reaktionen der Photosynthese; C4- und CAM-Pflanzen

Bildung, Transport, Speicherung und Mobilisierung von Assimilaten; Lipid-, Protein- und Kohlenhydrat-

o Lichtrezeptoren, Photomorphogenese, circadiane Rhythmik; Anpassungen von Pflanzen an abiotische

Stressfaktoren und Schaderreger;

¢ Wasserhaushalt und Wassertransport, Stoff- u. Energieflisse in Okosystemen;

e gentechnisch veranderte Pflanzen, Arabidopsis als Modellpflanze

Allgemeine Schlisselqualifikationen
Vorlesungen/Seminare/Ubungen:

Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
e s. Modul 1

Methodenkenntnisse, die es erlauben mit komplexen Problemfeldern umgehen zu kénnen
Wissen Uber Systembeziige und Sensibilitdt komplexer Zusammenhéange
Fahigkeit Medien und Tools interaktiv zu nutzen und forschend Erkenntnisse und Einsichten zu erzielen
Fahigkeit komplexe Aufgaben in einem bestimmten Kontext erfolgreich zu erfullen

Verwendbarkeit des Moduls

Pflichtmodul fiir Bachelor of Education: alle Lehramter au3er GS, FOS,

Teilnahmevoraussetzungen

Teilnahmevoraussetzung fur 7.3: Kompetenzen aus Modulen 1 und Modul 2
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Prifungsformen

Modulprifung: Klausur (60 min)/mundliche Prifung (30 min)/Seminararbeit/Portfolio/Referat; der Modulbeauftragte
legt eine der funf Prufungsformen fest.

10] Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulprufung (Abweichungen oder Erganzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu
Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhélt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
11} Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 Prufungsordnung fur die Priifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014
12| Haufigkeit des Angebots
7.1: jedes Wintersemester
7.2: Angebot nach Bedarf, in der Regel jedes Semester (Belegung unterschiedlicher Veranstaltungen
nach Angebot des Faches mdglich; siehe Punkt 15)
7.3: jedes Sommersemester
13 Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragte: Dr. Dagmar Lange; Lehrende: Dr. Dagmar Lange, Dr. Susanne van den Berg-Stein, Dr. Brigitte
Schmidt, Prof. Dr. Martin Entling, NN.
14) Empfohlene Literatur
Pysiologie der Pflanzen
KADEREIT, J.W., KORNER, C., Kost, B. & SONNEWALD, U. (2014): Strasburger — Lehrbuch der Botanik. 37. Auflage. —
Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 978- 3-6425-4434-7.
Heg,.D. (2008): Pflanzenphysiologie. Grundlagen der Physiologie und Biotechnologie der Pflanzen. 11. Auflage. —
UTB, Ulmer-Verlag, Stuttgart; ISBN 978-3-8252-8393-3.
LUTTGE, U., KLUGE, M. (2012): Botanik - Die einfihrende Biologie der Pflanzen 6. Auflage. — Wiley-VHC, Weinheim;
ISBN 978-3-527-33192-5
LUTTGE, U., KLUGE, M. & THIEL, G. (2010): Botanik, die umfassende Biologie der Pflanzen. - Wiley-VHC, Weinheim;
ISBN 978-3-527-32030-1.
WEILER, E. & NOVER, L. (2008): Allgemeine und molekulare Botanik. - Georg Thieme Verlag, Stuttgart; ISBN 978-3-
13-147661-6.
RAVEN, P.H., EVERT, R.F. & EICHHORN, S.E. (2006): Biologie der Pflanzen. 4. Auflage. — Walter de Gruyter, Berlin,
New York; ISBN 978-3-11-018531-7.
SCHOPFER, P. & BRENNICKE, A. (2010): Pflanzenphysiologie.7. Auflage. — Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg;
ISBN. 978-3-8274-2351-1
Okologie der Pflanzen: Literatur wird in den jeweiligen Veranstaltungen bekannt gegeben.
15| Sonstige Informationen/Notizen
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Modul 8: Physiologie der Tiere

Kennummer:

8

work load

330h

Kreditpunkte

11LP

Studiensemester

ab 1. bzw. 5.
Sem. (s.u.)
empfohlen:
(4.-)5-6 Sem.

Dauer

2-3 Semester

Lehrveranstaltungen

8.1 Vorlesung: Physiologie und Okologie der Tiere

8.2 Seminar/Ubung: Okologie der Tiere (Wahlpflicht)

8.3 Ubung: Ubung zur Physiologie und Okologie der Tiere

Kontaktzeit

2 SWS/30 h
2 SWS/30 h
3 SWS/45 h

Selbststudium

90 h
60 h
75h

Kreditpunkte
4 LP

3LP
4LP

Lehrformen

Vorlesung, Seminar, Ubungen, Selbststudium

Gruppengrof3e

Vorlesung: 100
Seminar/Ubung: 25
Ubung: 20

Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

e besitzen ein sicheres und strukturiertes Wissen von den wesentlichen Inhalten der Tierphysiologie
¢ beherrschen die einschlagigen Fachbegriffe und kénnen sie richtig anwenden;

o verstehen physiologische und ¢kologische Prozesse und Anpassungen auf der molekularen, zellularen und

organismischen Ebene;

e Uberblicken den Aufbau, die Funktionen und das Zusammenspiel tierischer und menschlicher Organe,

insbesondere des Nervensystems und des Gehirns;

¢ sind in der Lage, exemplarisch vermittelte Prinzipien physiologischer Mechanismen zu transferieren;
¢ sind dazu beféhigt, tierphysiologische Experimente durchzufihren und deren Ergebnisse darzustellen und zu

interpretieren.

Inhalte

Funktion und Interaktion von Organen
Funktion und Wirkungsweise von Hormonen

Sinnesphysiologie
Neurophysiologie, Lernen und Gedachtnis

VerhaltensbiologieFunktion und Interaktion von Organen

zellulare Erregbarkeit, Erregungsvorgéange, neuronale Verarbeitungsmechanismen (Neurobiologie)

Vorgange bei der Muskelkontraktion, Nahrungserwerb, Verdauung, Atmung, Kreislauf und Leistungsphysiologie
Homdostase: Thermoregulation, Osmoregulation, Exkretion

Allgemeine Schlusselqualifikationen

Vorlesungen/Seminare/Ubungen:

Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
e s. Modul 1

Methodenkenntnisse, die es erlauben mit komplexen Problemfeldern umgehen zu kdnnen
Wissen uber Systembeziige und Sensibilitdt komplexer Zusammenhéange
Fahigkeit Medien und Tools interaktiv zu nutzen und forschend Erkenntnisse und Einsichten zu erzielen
Fahigkeit komplexe Aufgaben in einem bestimmten Kontext erfolgreich zu erfullen

Verwendbarkeit des Moduls

Pflichtmodul fiir Bachelor of Education: alle Lehramter auBer GS, FO

Teilnahmevoraussetzungen

Teilnahmevoraussetzung fir 8.3: Kompetenzen aus Modul 1,, empfohlen: Kompetenzen aus den Modulen 3 und 5
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Prifungsformen

Modulprifung: Klausur (60 min)/mundliche Priifung (30 min)/Seminararbeit/Portfolio/Referat; der Modulbeauftragte
legt eine der funf Prufungsformen fest.

10| Voraussetzungen fiur die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulprufung (Abweichungen oder Erganzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu
Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhélt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
11, Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 Priifungsordnung fur die Prifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitéat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014
12| Haufigkeit des Angebots
8.1: jedes Sommersemester
8.2: Angebot nach Bedarf, in der Regel jedes Semester (Belegung unterschiedlicher Veranstaltungen
nach Angebot des Faches mdglich; siehe Punkt 15)
8.3: jedes Semester
13| Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragter: PD Dr. Hans Jurgen Hahn; Lehrende: Prof. Dr. Martin Entling, Prof. Dr. Eckhard Friedrich, PD Dr.
Hans Jurgen Hahn, Dr. Andreas Kalkowski, Prof. Dr. Klaus Schwenk, Dr. Anne Thielsch, Dr. J6rn Buse, Dr. Jens
Schirmel.
14) Empfohlene Literatur
Physiologie der Tiere
CampBELL, N. A, et al. (2009). Biologie, 8. Aufl., Miinchen, Boston, San Francisco ua: Pearson. MoYEes, C.D. &
SCHULTE, P.M. (2008): Tierphysiologie. — Pearson Studium, Miinchen; ISBN 978-3-8273-7270-3.
PENZzLIN, H. (2005): Lehrbuch der Tierphysiologie. 7. Auflage. — Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg; ISBN 3-
8274-0170-4.
WEHNER, R., & GEHRING, W. J. (2013). Zoologie. Georg Thieme Verlag.
Okologie der Tiere: Literatur wird in den jeweiligen Veranstaltungen bekannt gegeben.
15/ Sonstige Informationen/Notizen
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Bachelorarbeit

Kennummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
0 300 h 10 LP 5./6. Sem. 11 Wochen
2. Lehrformen

Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten

Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

¢ besitzen die Fahigkeit zum wissenschaftlichen Arbeiten unter Anleitung

¢ besitzen die Fahigkeit eine fachwissenschaftliche oder fachdidaktische Aufgabenstellung selbstéandig in
vorgegebener Zeit zu l6sen

¢ besitzen die Fahigkeit wissenschaftliche Ergebnisse darzustellen und zu interpretieren

Inhalte

Die Bachelor-Arbeit ist die schriftiche Dokumentation eines Projektes aus dem Gebiet der Fachwissenschaft oder
der Fachdidaktik Biologie. Das Projekt kann theoretisch oder experimentell bearbeitet werden und muf3 innerhalb
von 11 Wochen abgeschlossen werden.

Allgemeine Schlusselqualifikationen
Bachelorarbeit:
¢ Fahigkeit zum kompetenten Umgang mit wissenschaftlichen Fragestellungen

o Fahigkeit zur Recherche, Auswertung und Anwendung fachspezifischer Literatur und deren Einarbeitung in die
schriftliche Ausarbeitung
Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen

e s. Modul 1

Verwendbarkeit des Moduls
Pflicht fir Bachelor of Education: alle Lehramter

Teilnahmevoraussetzungen

Gemal Prufungsordnung, d.h. nach Erreichen von mindestens 120 LP

10.

Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten

Erfolgreicher Abschlu® der Bachelorarbeit.

11.

Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 Prufungsordnung fur die Prifung im lehramtsbezogenen Bachelorstudiengang
an der Universitat Koblenz-Landau vom 06. Juli 2009 i. d. F. vom 25.2.2014

12.

Haufigkeit des Angebots
Nach Bedarf

13.

Betreuungsdozenten

Hauptamtlich Lehrende und Priifende der Lehreinheit Biologie; Abweichungen davon, in Absprache, moglich.

15.

Sonstige Informationen/Notizen
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12.Module des Masterstudiengangs Lehramt an Realschulen plus und Lehramt an
Gymnasien im Fach Biologie in Landau

Das Lehrangebot im Fach Biologie umfaldt unterschiedliche Veranstaltungsformen. Sie werden
Ublicherweise wie folgt abgekdirzt.

Ex = Exkursion

P = Praktikum
S =Seminar
U = Ubung

V = Vorlesung

Der Berechnung des Workloads fiur die einzelnen Veranstaltungen bzw. Module errechnet sich wie
folgt: 1 Leistungspunkt (LP) = 30 h. Bei der Verteilung der Lehrzeiten (SWS) auf die einzelnen
Veranstaltungen wurde dies berlcksichtigt, da die Arbeitsbelastung der Studierenden in Bezug auf
Vor- und Nachbereitung stark zwischen den einzelnen Veranstaltungsformen variiert. Ein
einheitlicher Zuordnungsfaktor von Leistungspunkten (LP) und Lehrzeiten (SWS) ist nicht moglich.
Da im Masterstudiengang fur das Lehramt an Realschulen plus 15 SWS reiner Veranstaltungszeit
insgesamt 23 LP zugeordnet sind, ergibt sich ein Durchschnittsfaktor von ca. 1 SWS = 1,5 LP. Der
entsprechende Wert fiir das Lehramt an Gymnasien betragt 1,7, da in diesem Fall 42 LP 25 SWS
zugeordnet sind.

Anmerkungen:

Die Studierenden kénnen geman § 11 Abs. 4 wahlen, ob sie die Modulprifung zu Modul 10 oder 12
(Lehramt fur Realschule plus) bzw. 11 und 12 (Lehramt an Gymnasien) in Form einer mindlichen
Prifung ablegen. Bei dieser Prufung ist das fachlich zustandige Ministerium gemal § 11 Abs 4
einzuladen. Sofern die Modulprifung nicht als Staatsprifung gewahlt wird, kann gemal § 11 Abs. 3
auch eine andere Prufungsform bestimmt werden.
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Modul 9: Bereichsfach Naturwissenschaften

Kennnummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
9 240 h 8 LP 1.-2. Sem. 2 Semester
1. | Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
9.1 Vorlesung/Ubung: Naturwissenschaften 3 SWS/45 h 75h 4LP
9.2 Seminar/Ubung: Themenfelder Naturwissenschaften 3 SWS/45 h 75h 4LP
2. | Lehrformen

Vorlesung, Seminar, Ubung, Selbststudium

3. | GruppengrolRe
Vorlesung: 200
Seminar/Ubung: 30
4. | Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen
Die Studierenden
¢ besitzen ein grundlegendes Verstandnis der mit den Themenfeldern verbundenen naturwissenschaftlichen
Basiskonzepte;
¢ konnen die naturwissenschaftlichen Konzepte gegeniber Alltagsvorstellungen abgrenzen;
e kennen Vorstellungen von Schulerinnen und Schiilern zu naturwissenschaftlichen Konzepten und kénnen
sich daraus ergebende Lernschwierigkeiten diagnostizieren;
¢ sind vertraut mit einschlagigen Experimentiersituationen als Lernsituationen;
¢ konnen naturwissenschaftliche Sachverhalte unter Beriicksichtigung des Vorverstandnisses von
Schilerinnen und Schillern erklaren;
¢ konnen Mdoglichkeiten zur Steigerung der Motivation des Lernens naturwissenschaftlicher PhAnomene
erlautern;
e konnen eine gezielte Auswahl von Medien zur Veranschaulichung zentraler Inhalte treffen.
5. | Inhalte
Das Modul umfasst wichtige fachliche und didaktische Grundlagen des Faches Naturwissenschaften in Rheinland-
Pfalz. Die Modulinhalte enthalten die in den Bildungsstandards und den Lehrplédnen zugrunde liegenden
Ubergeordneten naturwissenschaftlichen Basiskonzepte als Leitideen, um naturwissenschaftliche Sachverhalte fach-
und themenibergreifend zu betrachten und zu verstehen. Im Rahmen der Veranstaltung werden die folgenden
Inhalte auf die Themenfelder des Lehrplans bezogen und daran konkretisiert.
Inhalte:
e System (Materie- und Energiestrome, Information, Kreislaufe, Regulation von dynamischen Systemen,
Systemebenen, Gleichgewicht, Kompartimentierung)
e Struktur — Eigenschaft — Funktion (Angepasstheit und Optimierung, Funktionsweise, Bionik)
o Stoff — Teilchen — Materie (Materie und Raum, Stoffe und ihre Eigenschaften, Modelle von der Struktur der
Materie, Quantitative Betrachtungen)
e Chemische Reaktion (Stoff- und Energieumwandlung, Umkehrbarkeit)
e Wechselwirkungen (Strahlung und Materie, Schwingungen und Wellen, Felder, Kraft)
¢ Energie (Energie als GrundgréRRe, Speicherformen der Energie, Energietrédger, Energieaustauschprozesse,
Energieerhaltung, Energieentwertung, Wirkungsgrad, Schilervorstellungen, Nachhaltigkeit)
e Entwicklung (Reproduktion, biologische und technische Evolution, zeitliche Veranderungen (Lebenszyklen,
Verwandtschaft), Vielfalt (Artenvielfalt, Ziichtung), Nachhaltigkeit.
1. | Allgemeine Schlisselqualifikationen
Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
s. Modul 1
2. | Verwendbarkeit des Moduls
Pflicht fir Master of Education im Lehramtsstudiengang RS plus
3. | Teilnahmevoraussetzungen

Lehramtsbezogene Bachelorpriifung mit lehramtspezifischem Schwerpunkt
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Prufungsformen

Modulprifung: Schriftliche Portfolioprifung.

Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulprifung (Abweichungen oder Ergédnzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu
Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhélt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 der Priifungsordnung fir die Priifung im lehramtbezogenen Masterstudiengang vom 19.10.2010 i.
d. F. vom 05.07.2011

Haufigkeit des Angebots

9.1: jedes Sommersemester
9.2: jedes Wintersemester

Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende

Modulbeauftragter: Prof. Dr. Bjérn Risch (Chemie); Lehrende: Dr. Dagmar Lange (Biologie), NN (Biologie), Prof. Dr.
Bjorn Risch (Chemie), Lisa Engl (Chemie); Prof. Dr. A. Kauertz (Physik).

14,

Empfohlene Literatur

Wird von den jeweiligen Dozenten in den Veranstaltungen bekanntgegeben.

15,

Sonstige Informationen

Studierende mit der Facherkombination Biologie und Physik belegen entweder Modul 9 in Biologie oder Modul 17 in
Physik. Im Fach Chemie belegen sie grundlegende fachwissenschaftliche Veranstaltungen, welche rechtzeitig vor
Beginn der Veranstaltungen bekannt gegeben und fur welche 8 Leistungspunkte angerechnet werden

Studierende mit der Facherkombination Biologie und Chemie belegen entweder Modul 9 in

Biologie oder Modul 15 in Chemie. Im Fach Physik belegen sie grundlegende fachwissenschaftliche
Veranstaltungen, welche rechtzeitig vor Beginn der Veranstaltungen bekannt gegeben und fir
welche 8 Leistungspunkte angerechnet werden.
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Modul 10: Genetik und Mikrobiologie A (RS plus)

Kennnummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
10 240 h 8 LP 1.-3. Sem. 2-3 Semester
1. Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
10.1 Vorlesung: Genetik 2 SWS/30 h 60 h 3LP
10.2 Vorlesung: Mikrobiologie 1SWS/15h 45h 2LP
10.3 Ubung: Mikrobiologie 2 SWS/30 h 30 h 3LP
2. Lehrformen
Vorlesungen, Ubung, Selbststudium
3. Gruppengrofle
Vorlesung: 100
Ubung: 20
4. Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen
Die Studierenden
e besitzen ein sicheres und strukturiertes Wissen, beherrschen die einschlagigen Fachbegriffe und kénnen sie
richtig anwenden;
¢ haben einen Uberblick tiber die Grundlagen der allgemeinen und molekularen Genetik und der Mikrobiologie;
¢ konnen genetische Prinzipien und Methoden auf aktuelle biologische Sachverhalte und Fragestellungen
bezogen anwenden;
¢ kennen die besonderen Merkmale und Stoffwechselleistungen von Mikroorganismen, und die Bedeutung der
Bakterien in der Natur und fir den Menschen.
5. Inhalte
¢ Mendelsche Genetik und ihre Weiterentwicklung, Chromosomen und Chromatin, Mitose und Meiose
e DNA- und Genomstruktur, Replikation und Rekombination von DNA, Mutagenese und DNA-Reparatur
e genetische Kartierung
e Genregulation und -expression in Pro- und Eukaryonten, Gentechnologie, Gentransfer und Mikrobengenetik,
Mikroorganismen als Werkzeuge in der Biotechnologie, Genomik, Transkriptomik, Proteomik
¢ Biologie und Kultur der Mikroorganismen, insbesondere der Bakterien (Morphologie, Wachstum, Stoffwechsel,
Regulation), Vorstellung wichtiger Bakteriengruppen, Gewasseranalytik
¢ HygienemalRnahmen (Sterilisation, Desinfektion, Pasteurisieren) und Antibiotika, Erwerb von Resistenzen,
Mikroorganismen als Krankheitserreger
6. Allgemeine Schlisselqualifikationen
Vorlesung/Ubung:
¢ Methodenkenntnisse, die es erlauben mit komplexen Problemfeldern umgehen zu kénnen
e Wissen Uber Systembeziige
e Kompetenz zur Risikoabwéagung
¢ Anwendung von genetischen und mikrobiologischen Gesetzen und Methoden,
¢ kritische Evaluation der eigenen Laborarbeit
¢ Kenntnis und Umsetzung von Sicherheitsrichtlinien
Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
s. Modul 1
7. Verwendbarkeit des Moduls
Pflicht fir Master of Education im Lehramtsstudiengang RS plus und im Zertifikatsstudiengang Lehramt RS plus
10.1 Vorlesung Genetik: Pflichtveranstaltung fir Diplom-Studiengang Umweltwissenschaften, M.Sc.-Studiengang
Umweltwissenschaften und Pflichtveranstaltung im Zwei-Fach-Bachelor Naturschutzbiologie
8. Teilnahmevoraussetzungen
Lehramtsbezogene Bachelorpriifung mit lehramtspezifischem Schwerpunkt;
9. Prifungsformen
Modulprifung: Klausur (60 min)/mundliche Priifung (30 min)/Seminararbeit/Portfolio/Referat; der jeweilige Dozent
legt eine der funf Prufungsformen fest.
Die Studierenden kdnnen gemaf § 11 Abs. 4 wéahlen, ob sie die Modulprifung in Form einer mundlichen Prifung
gemaf den Vorgaben in § 11 Abs. 4 ablegen (Dauer: 30 Minuten). Sofern die Modulpriifung nicht als mindliche
Prifung gewahlt wird, kann gemaf § 11 Abs. 3 auch eine andere Prifungsform bestimmt werden.
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10.

Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulprufung (Abweichungen oder Erganzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu
Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhéalt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

11.

Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 der Prifungsordnung fir die Prifung im lehramtbezogenen Masterstudiengang vom 19.10.2010 i.
d. F.vom 5.7.2011

12.

Haufigkeit des Angebots

10.1: jedes Sommersemester
10.2: jedes Wintersemester
10.3: jedes Semester (Blockveranstaltung)

13.

Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragte: Dr. Anne Thielsch; Lehrende: Prof. Dr. Klaus Schwenk, Dr. Anne Thielsch, Dr. Elke Martin.

14.

Empfohlene Literatur

ALEXANDER, S.K. & STRETE, D. (2006): Mikrobiologisches Grundpraktikum. - Pearson Studium, Minchen; ISBN 978-
3827372017.

BEEBEE, T. & ROWE, G. (2008): An Introduction to Molecular Ecology, 2. Auflage. - Oxford University Press, New
York; ISBN 978-0199292059.

FucHs, G. & SCHLEGEL, H.G. (2006): Allgemeine Mikrobiologie, 8. Auflage. - Georg Thieme Verlag, Stuttgart; ISBN
978-3134446081.

KLug, W.S., CuMMINGS, M.R. & SPENCER, C.A. (2007): Genetik, 8. Auflage. - Pearson Verlag, Miinchen; ISBN 978-
3827372475.

KNIPPERS, R. (2006): Molekulare Genetik, 9. Auflage. - Georg Thieme Verlag, Stuttgart, New York; ISBN 978-
3134770094.

MADIGAN, M.T., MARTINKO, J.M., STAHL, D.A. & CLARK, D.P. (2013): Brock Mikrobiologie, 13. Auflage. - Pearson
Studium, Munchen; ISBN 978-3868941449.

MUHLHARDT, C. (2008): Der Experimentator: Molekularbiologie/Genomics, 6. Auflage. - Spektrum Akademischer
Verlag, Heidelberg; ISBN 978-3827420367.

15.

Sonstige Informationen
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Modul 11: Genetik und Mikrobiologie B (Gym)

Kennnummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
11 390 h 13LP 1.-3. Sem. 2-3 Semester
1. | Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
11.1 Vorlesung: Genetik 2 SWS/30 h 60 h 3LP
11.2 Ubung: Genetik 3 SWS/45 h 75h 41LP
11.3 Vorlesung: Mikrobiologie 2 SWS/30 h 60 h 3LP
11.4 Ubung: Mikrobiologie 2 SWS/30 h 60 h 3LP
2. | Lehrformen
Vorlesungen, Ubungen, Selbststudium
3. | Gruppengréile
Vorlesung: 100
Ubung: 15
4. | Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen
Die Studierenden
e besitzen ein sicheres und strukturiertes Wissen, beherrschen die einschlagigen Fachbegriffe und kdnnen sie
richtig anwenden;
¢ haben einen Uberblick iiber die Grundlagen der allgemeinen und molekularen Genetik und der Mikrobiologie;
e kdnnen genetische Prinzipien und Methoden auf aktuelle biologische Sachverhalte und Fragestellungen bezogen
anwenden;
e kennen die besonderen Merkmale und Stoffwechselleistungen von Mikroorganismen, und die Bedeutung der
Bakterien in der Natur und fiir den Menschen;
¢ sind fahig, genetische, molekulargenetische und mikrobiologische Experimente durchzuftihren und deren
Ergebnisse korrekt darzustellen und zu interpretieren.
5. | Inhalte
o Mendelsche Genetik und ihre Weiterentwicklung, Chromosomen und Chromatin, Mitose und Meiose
e DNA- und Genomstruktur, Replikation und Rekombination von DNA, Mutagenese und DNA-Reparatur
e Genomik, Transkriptomik, Proteomik, genetische Kartierung
e Genregulation und -expression in Pro- und Eukaryonten, Gentechnologie, Gentransfer und Mikrobengenetik,
Mikroorganismen als Werkzeuge in der Biotechnologie, molekulare Okologie, Populationsgenetik, Transkriptomik,
Proteomik
o Biologie und Kultur der Mikroorganismen, insbesondere der Bakterien (Morphologie, Wachstum, Stoffwechsel,
Regulation), Vorstellung wichtiger Bakteriengruppen und der Viren, Gewasseranalytik
o HygienemalRnahmen (Sterilisation, Desinfektion, Pasteurisieren) und Antibiotika, Erwerb von Resistenzen,
Mikroorganismen als Krankheitserreger
6. | Allgemeine Schlisselqualifikationen
Vorlesung/Ubung:
o Methodenkenntnisse, die es erlauben mit komplexen Problemfeldern umgehen zu kénnen
e Wissen liber Systembezilige
o Kompetenz zur Risikoabwéagung
e Anwendung von genetischen und mikrobiologischen Gesetzen und Methoden,
e kritische Evaluation der eigenen Laborarbeit
¢ Kenntnis und Umsetzung von Sicherheitsrichtlinien
Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
s. Modul 1
7. | Verwendbarkeit des Moduls
Pflicht fir Master of Education im Studiengang Lehramt an Gymnasien und im Zertifikatsstudiengang Lehramt an
Gymnasien
11.1 Vorlesung Genetik: Pflichtveranstaltung fiir Diplom-Studiengang Umweltwissenschaften, M.Sc.-Studiengang
Umweltwissenschaften und Pflichtveranstaltung im Zwei-Fach-Bachelor Naturschutzbiologie
8. | Teilnahmevoraussetzungen
erfolgreich abgeschlossener lehramtsbezogener Bachelorstudiengang, englische Sprachkenntnisse
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Prufungsformen

Modulprifung: Klausur (60 min)/mindliche Prifung (30 min)/Seminararbeit/Portfolio/Referat; der jeweilige Dozent
legt eine der funf Prifungsformen fest.

Die Studierenden kénnen gemaR § 11 Abs. 4 wahlen, ob sie die Modulprifung in Form einer miindlichen Priifung
gemaf den Vorgaben in § 11 Abs. 4 ablegen (Dauer: 30 Minuten). Sofern die Modulprufung nicht als miindliche
Prifung gewahlt wird, kann gemaR § 11 Abs. 3 auch eine andere Prufungsform bestimmt werden

10.

Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulprifung (Abweichungen oder Ergénzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu
Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhélt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

11.

Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 der Prifungsordnung fir die Priifung im lehramtbezogenen Masterstudiengang vom 19.10.2010 i.
d. F. vom 25.2.2014

12.

Haufigkeit des Angebots

11.1: jedes Sommersemester

11.2: jedes Semester (Blockveranstaltung)
11.3: jedes Wintersemester

11.4: jedes Semester (Blockveranstaltung)

13.

Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragter: Dr. Anne Thielsch; Lehrende: Prof. Dr. K. Schwenk, Dr. Anne Thielsch, Dr. Elke Martin.

14.

Empfohlene Literatur

ALEXANDER, S.K. & STRETE, D. (2006): Mikrobiologisches Grundpraktikum. - Pearson Studium, Miinchen; ISBN 978-
3827372017.

BEeBEE, T. & RowE, G. (2008): An Introduction to Molecular Ecology, 2. Auflage. - Oxford University Press, New
York; ISBN 978-0199292059.

FucHs, G. & SCHLEGEL, H.G. (2006): Allgemeine Mikrobiologie, 8. Auflage. - Georg Thieme Verlag, Stuttgart; ISBN
978-3134446081.

KLuG, W.S., CUMMINGS, M.R. & SPENCER, C.A. (2007): Genetik, 8. Auflage. - Pearson Verlag, Munchen; ISBN 978-
3827372475.

KNIPPERS, R. (2006): Molekulare Genetik, 9. Auflage. - Georg Thieme Verlag, Stuttgart, New York; ISBN 978-
3134770094.

KNoOP, V. & MULLER, K. (2009): Gene und Stammb&ume, 2. Auflage. - Spektrum Akademischer Verlag, Heidelberg;
ISBN 978-3827419835.

MADIGAN, M.T., MARTINKO, J.M., STAHL, D.A. & CLARK, D.P. (2013): Brock Mikrobiologie, 13. Auflage. - Pearson
Studium, Minchen; ISBN 978-3868941449.

MUHLHARDT, C. (2008): Der Experimentator: Molekularbiologie/Genomics, 6. Auflage. - Spektrum Akademischer
Verlag, Heidelberg; ISBN 978-3827420367.

15.

Sonstige Informationen
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Modul 12: Fachdidaktik 2: Biologieunterricht — Forschung und Praxis

Kennnummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
12 210 h 7LP 1.-2. Sem. 2 Semester
1. | Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte

12.1 Vorlesung/Seminar: Fachdidaktik 2 2SWS/30h | 60h 3LP

12.2 Seminar/Ubung: Fachdidaktik 2 1SWS/15h | 45h 2LP

12.3 Exkursion: Grof3e Exkursion (mind. 4tagig) 1SWS/15h | 45h 2LP

2. | Lehrformen
Vorlesung, Seminar, Ubung, Exkursion, Selbststudium
3. | GruppengrolRe

Vorlesung: 100

Seminar: 25

Exkursion: 20

4. | Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

¢ haben Kenntnis von empirischen Forschungsmethoden in der Biologiedidaktik, von der multimedialen Umsetzung
von Inhalten der Biowissenschaften sowie von der Bedeutung von E-Learning-Konzepten und kénnen
Forschungsarbeiten, -methoden und -ergebnisse beurteilen und bewerten;

¢ haben Kenntnis von Kompetenzmodellen und Standarddefinitionen sowie von Studien und Methoden zur
Erfassung und Beurteilung von Schulerleistungen;

e konnen Unterrichtskonzepte reflektieren und uberprifen sowie unter Berlcksichtigung neuer biologischer
Erkenntnisse weiterentwickeln, sie haben Ubung in allen Aspekten des schulischen Experimentierens und sind
vertraut mit den Rahmenbedingungen des schulischen Experimentierens;

e konnen Lernumgebungen selbst gesteuerten fachlichen Lernens planen und gestalten sowie Auf3erschulische
Lernorte incl. einer groRen Exkursion vorbereiten und durchfiihren.

5. | Inhalte

¢ Ausgewahlte Theorie- und Forschungsansatze in der Fachdidaktik und sozial-empirische Forschungsmethoden

e Geschichte der Biologie und des Biologieunterrichts und historische Entwicklung ausgewahlter Themengebiete
der Biologie; Erkenntnismethoden in der Biologie; biologische und alltagsweltliche Zugange zu ausgewahlten
Themen

¢ Methoden der Visualisierung, der Prasentation und Moderation, computerunterstiitzte Lernumgebung

e Grundlegende Experimente des Biologieunterrichts, insbesondere zu den Themen Zellbiologie, Neurobiologie,
Stoffwechselbiologie, Genetik, Okologie; experimentelle Facharbeiten, Schilerpraktika, Projekte, Gestaltung und
Bedeutung au3erschulischer Lernorte

e Okologische Grundlagen zu Schwerpunkten der Umweltbildung

e Planung und Durchfiihrung von Exkursionen in vorbereitenden Seminaren

6. | Allgemeine Schlisselqualifikationen

¢ Anwendung von Forschungsmethoden in der Biologiedidaktik.

¢ Kritische Evaluation der eigenen Projektarbeit.

Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen

s. Modul 1

7. | Verwendbarkeit des Moduls

Pflichtmodul fur Master of Education fiir die Studiengdnge Lehramt an RS plus und an Gymnasien

Zertifikatsstudiengang: Wabhlpflichtmodul fir den Studiengang Lehramt an Gymnasien (alternativ kann Modul 4

gewahlt werden).

8. | Teilnahmevoraussetzungen
Lehramtbezogene Bachelorpriifung mit lehramtbezogenem Schwerpunkt
9. | Prufungsformen

Modulprifung: Klausur (60 min)/mundliche Priifung (30 min)/Seminararbeit/Portfolio/Referat; der jeweilige Dozent
legt eine der fiinf Prifungsformen fest.

Die Studierenden kdnnen gemaf § 11 Abs. 4 wahlen, ob sie die Modulprifung in Form einer miindlichen Priifung
gemaf den Vorgaben in § 11 Abs. 4 ablegen (Dauer: 30 Minuten). Sofern die Modulpriifung nicht als mindliche
Prifung gewahlt wird, kann geméaR 8§ 11 Abs. 3 auch eine andere Prufungsform bestimmt werden
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10.

Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulprufung (Abweichungen oder Erganzungen dazu gibt der/die jeweilige Dozent/in zu
Beginn jeder Veranstaltung bekannt) erhélt die/der Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

11.

Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 der Prifungsordnung fir die Prifung im lehramtbezogenen Masterstudiengang vom 19.10.2010 i.
d. F. vom 25.2.2014

12.

Haufigkeit des Angebots

12.1: jedes Semester
12.2: jedes Sommersemester
12.3: nach Bedarf, in der Regel vor allem jedes SS

13.

Modulbeauftragter und hauptamtlich Lehrende

Modulbeauftragte: Dr. D. Lange; Lehrende: Dr. Dagmar Lange, Prof. Dr. M. Entling, Siegfried Weiter, Dr. Jens
Schirmel, Dr. Jorn Buse, NN.

14.

Empfohlene Literatur

Wird in den jeweiligen Veranstaltungen bekannt gegeben.

15.

Sonstige Informationen
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Modul 13a: Vertiefungsmodul fir Gym

Kennnummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer

13a 330 h 11LP 1.-3.(-4.) Sem. | 2(-3) Semester

1. Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
13a.1: Umweltwissenschaftliche 2 SWS/30 h 90 h 4LP
Vertiefungsveranstaltung 1 (V) (Wahlpflicht)
13a.2: Umweltwissenschaftliche 2 SWS/30 h 90 h 4LP
Vertiefungsveranstaltung 2 (V/S/U) (Wahlpflicht)
13a.3: Umweltwissenschaftliche 2 SWS/30 h 60 h 3LP
Vertiefungsveranstaltung 3 (S/U/E) (Wahlpflicht)

2. Lehrformen
Vorlesung, Seminar, Ubung, Exkursion, Selbststudium
3. Gruppengrofle
Vorlesung: 150
Seminar/Ubung/Exkursion: 20
4. Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen
Die Studierenden
¢ verfiigen Uber ein vertieftes Wissen in einem fiir das Lehramt relevanten Themengebiet;
¢ sind dazu befahigt, wissenschaftliche Experimente unter Anleitung zu planen, durchzufiihren und deren
Ergebnisse darzustellen und zu interpretieren;
¢ sind in der Lage, sich mit Hilfe von Fachliteratur wissenschaftliche Themen zu erarbeiten und in einem Vortrag
Zu prasentieren.
5. Inhalte
Bearbeitung ausgewahlter Themenbereiche (Wahlpflicht)
Themenbeispiele: Okotoxikologie, Landschaftsdkologie, Mensch-Umwelt-Systeme, Landschaftsplanung,
Naturschutzbiologie, Nachhaltigkeit und Gesellschaft, Umweltpolitik und —recht und Umweltmanagement
6. Allgemeine Schliisselqualifikationen
Selbststandiges wissenschaftliches Arbeiten.
7. Verwendbarkeit des Moduls
Pflichtmodul fiir Master of Education fiir den Studiengang Lehramt an Gymnasien
8. Teilnahmevoraussetzungen
Lehramtbezogene Bachelorprifung mit lehramtbezogenem Schwerpunkt, ggf. weitere Voraussetzungen gemaf der
gewahlten Lehrveranstaltungen
9. Prufungsformen
Gemeinsam mit Modul 13b: Schriftliches Portfolio oder 4-6 Modulteilpriifungen (eine pro Lehrveranstaltung):
Klausur (60 min)/mindliche Prifung (30 min)/Seminararbeit/Portfolio/Referat; der Dozent legt fur jede
Lehrveranstaltung eine der finf Prufungsformen fest.
10. | Voraussetzungen fur die Vergabe von Kreditpunkten
Durch das Bestehen der Modulpriifung sowie die erfolgreiche Teilnahme an den Lehrveranstaltungen erhélt die/der
Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.
11. | Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 der Prifungsordnung fur die Prifung im lehramtbezogenen Masterstudiengang vom 19.10.2010 i.
d. F. vom 25.2.2014
12. | Haufigkeit des Angebots
Jedes Semester
12. | Modulbeauftragte und hauptamtlich Lehrende
Modulbeauftragter: Prof. Dr. Martin Entling; Lehrende: Dozenten am Institut fir Umweltwissenschaften.
13. | Empfohlene Literatur
Wird von dem jeweiligen Dozenten zu Beginn der Veranstaltung vorgestellt
14. | Sonstige Informationen

Infoveranstaltung zu Beginn jedes Semesters (s. KLIPS).

Das Veranstaltungsangebot wird regelmé&Rig im Intranet bekannt gegeben: Biologie/Modul 9-13/Modul
13/Veranstaltungen M13....pdf.
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Martin Alt
Hervorheben
100

Martin Alt
Hervorheben
Seminar 25
Übung/Exk. 20


Modul 13b: Vertiefungsmodul fir Gym

Kennnummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
13b 330 h 11LP 1.-3.(-4.) Sem. | 2(-3) Semester
1. Lehrveranstaltungen Kontaktzeit Selbststudium Kreditpunkte
13b.1: Okologische Vertiefungsveranstaltung 1 (V) 2 SWS/30 h 90 h 4LP
(Wahlpflicht)
13b.2: Okologische Vertiefungsveranstaltung 2 (V/S/U) 2 SWS/30 h 90 h 41LP
(Wahlpflicht)
13b.3: Okologische Vertiefungsveranstaltung 3 (S/U/E) 2 SWS/30 h 60 h 3LP

(Wahlpflicht)

Lehrformen

Vorlesung, Seminar, Ubung, Exkursion, Selbststudium

Gruppengrofle

Vorlesung: 150
Seminar/Ubung/Exkursion: 20

Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen

Die Studierenden

¢ verfiigen Uber ein vertieftes Wissen in einem fiir das Lehramt relevanten Themengebiet;
¢ sind dazu beféhigt, wissenschaftliche Experimente unter Anleitung zu planen, durchzufiihren und deren

Ergebnisse darzustellen und zu interpretieren;

¢ sind in der Lage, sich mit Hilfe von Fachliteratur wissenschaftliche Themen zu erarbeiten und in einem Vortrag

Zu prasentieren.

Inhalte
Bearbeitung ausgewéhlter Themenbereiche (Wahlpflicht)

Themenbeispiele: Molekulare Okologie, Allgemeine Botanik, Grundwasserdkologie, Spezielle Botanik,
Okosystemanalyse, Naturschutzbiologie, Naturschutzgenetik und Evolutionsbiologie

Allgemeine Schliisselqualifikationen

Selbststandiges wissenschaftliches Arbeiten.

Verwendbarkeit des Moduls

Pflichtmodul fiir Master of Education fiir den Studiengang Lehramt an Gymnasien

Teilnahmevoraussetzungen

Lehramtbezogene Bachelorprifung mit lehramtbezogenem Schwerpunkt, ggf. weitere Voraussetzungen gemaf der

gewahlten Lehrveranstaltungen

Prufungsformen

Gemeinsam mit Modul 13a: Schriftliches Portfolio oder 4-6 Modulteilpriifungen (eine pro Lehrveranstaltung):
Klausur (60 min)/mindliche Prifung (30 min)/Seminararbeit/Portfolio/Referat; der Dozent legt fur jede

Lehrveranstaltung eine der finf Prufungsformen fest.

10.

Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten

Durch das Bestehen der Modulpriifung sowie die erfolgreiche Teilnahme an den Lehrveranstaltungen erhélt die/der

Studierende die Gesamtpunktzahl des Moduls.

11.

Stellenwert der Note in der Endnote

Vgl. § 16, Abs. 3 der Prifungsordnung fur die Prifung im lehramtbezogenen Masterstudiengang vom 19.10.2010 i.

d. F. vom 25.2.2014

12.

Haufigkeit des Angebots

Jedes Semester

12.

Modulbeauftragte und hauptamtlich Lehrende

Modulbeauftragter: Prof. Dr. Martin Entling; Lehrende: Dozenten am Institut fir Umweltwissenschaften.

13.

Empfohlene Literatur

Wird von dem jeweiligen Dozenten zu Beginn der Veranstaltung vorgestellt

14.

Sonstige Informationen

13.

Infoveranstaltung zu Beginn jedes Semesters (s. KLIPS).

Das Veranstaltungsangebot wird regelmé&Rig im Intranet bekannt gegeben: Biologie/Modul 9-13/Modul

13/Veranstaltungen M13....pdf.
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Masterarbeit fir RS plus

Kennnummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
0 480 h 16 LP 3. Sem. 20 Wochen
1. Lehrformen

Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten

2. Inhalte
Die Master-Arbeit ist die schriftliche Dokumentation eines Projektes aus dem Gebiet der Fachwissenschaft oder der
Fachdidaktik Biologie. Das Projekt kann theoretisch oder experimentell bearbeitet werden und muf3 innerhalb von
20 Wochen abgeschlossen werden.
3. Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen
Die Studierenden
¢ besitzen die Fahigkeit zum wissenschaftlichen Arbeiten unter Anleitung
¢ besitzen die Fahigkeit eine fachwissenschaftliche oder fachdidaktische Aufgabenstellung selbsténdig in
vorgegebener Zeit zu I16sen
¢ besitzen die Fahigkeit wissenschaftliche Ergebnisse darzustellen und zu interpretieren
4. Allgemeine Schlusselqualifikationen
Masterarbeit:
¢ Fahigkeit zum kompetenten Umgang mit wissenschaftlichen Fragestellungen
o Fahigkeit zur Recherche, Auswertung und Anwendung fachspezifischer Literatur und deren Einarbeitung in die
schriftliche Ausarbeitung
Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
e s. Modul 1
5. Verwendbarkeit des Moduls
Pflicht fir Master of Education im Studiengang Lehramt an Realschulen.
6. Teilnahmevoraussetzungen
GemalR Prufungsordnung, d.h. ab Mitte des 2. Fachsemesters.
7. Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten
Erfolgreicher Abschlufd der Masterarbeit.
8. Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 der Prifungsordnung fur die Prifung im lehramtbezogenen Masterstudiengang vom 19.10.2010 i.
d. F. vom 25.2.2014
9. Haufigkeit des Angebots
Nach Bedarf
10. | Betreuungsdozenten
Hauptamtlich Lehrende und Prifende der Lehreinheit Biologie; Abweichungen davon, in Absprache, mdglich.
11. | Sonstige Informationen/Notizen
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Masterarbeit fiur Gym

Kennnummer: work load Kreditpunkte Studiensemester | Dauer
0 600 h 20 LP 4. Sem. 25 Wochen
1. Lehrformen

Anleitung zum wissenschaftlichen Arbeiten

2. Inhalte
Die Master-Arbeit ist die schriftliche Dokumentation eines Projektes aus dem Gebiet der Fachwissenschaft oder der
Fachdidaktik Biologie. Das Projekt kann theoretisch oder experimentell bearbeitet werden und muf3 innerhalb von
25 Wochen abgeschlossen werden.
3. Fachspezifische Qualifikationsziele/Kompetenzen
Die Studierenden
¢ besitzen die Fahigkeit zum wissenschaftlichen Arbeiten unter Anleitung
¢ besitzen die Fahigkeit eine fachwissenschaftliche oder fachdidaktische Aufgabenstellung selbsténdig in
vorgegebener Zeit zu I16sen
¢ besitzen die Fahigkeit wissenschaftliche Ergebnisse darzustellen und zu interpretieren
4. Allgemeine Schlusselqualifikationen
Masterarbeit:
¢ Fahigkeit zum kompetenten Umgang mit wissenschaftlichen Fragestellungen
o Fahigkeit zur Recherche, Auswertung und Anwendung fachspezifischer Literatur und deren Einarbeitung in die
schriftliche Ausarbeitung
Selbststudium: Fahigkeit zu eigenverantwortlichem Lernen
e s. Modul 1
5. Verwendbarkeit des Moduls
Pflicht fir Master of Education im Studiengang Lehramt fir Gymnasien
6. Teilnahmevoraussetzungen
GemalR Prufungsordnung, d.h. ab Mitte des 3. Fachsemesters.
7. Voraussetzungen fir die Vergabe von Kreditpunkten
Erfolgreicher Abschlufd der Masterarbeit.
8. Stellenwert der Note in der Endnote
Vgl. § 16, Abs. 3 der Prifungsordnung fur die Prifung im lehramtbezogenen Masterstudiengang vom 19.10.2010 i.
d. F. vom 25.2.2014
9. Haufigkeit des Angebots
Nach Bedarf
10. | Betreuungsdozenten
Hauptamtlich Lehrende und Prifende der Lehreinheit Biologie; Abweichungen davon, in Absprache, mdglich.
11. | Sonstige Informationen/Notizen
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